
1Ausgabe 2 - 2021

das magazin der rahn education

Ausgabe 1 - 2022



2

„Vereinigen heißt die 
besonderen 

Verschiedenheiten 
besser verknüpfen, 

nicht sie auslöschen, 
um einer eitlen 

Ordnung willen.“

Antoine de Saint-Exupéry
* 29. Juni 1900 in Lyon; 

† 31. Juli 1944 nahe der Île de Riou bei Marseille
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am 16. März 1990 habe ich die Rahn 
Education mitbegründet, diese ist 
seither beständig gewachsen. Neue 
Bildungseinrichtungen und neue 
Standorte kamen und kommen dazu 
und machen die Rahn Education zu 
dem, was sie heute auszeichnet: eine 
facettenreiche Schulgesellschaft mit 
40 Bildungseinrichtungen im In- und 
Ausland. Schon zu Beginn hatte ich 
dabei den Wunsch gehegt, interna-
tional zu arbeiten. Ich stamme beruf-
lich aus Bremen, habe dort studiert 
und gearbeitet und in Bremen war der 
internationale Kontext eine wichtige 
Basis, weltweite Verbindungen waren 
zentral. Es war üblich Geschäftspart-
nerschaften und Kommunikation in 
die ganze Welt zu pflegen und es war 
ganz alltäglich mit kulturellen Unter-
schiedlichkeiten umzugehen. Als ich 
nach Leipzig gegangen bin, habe ich 
den Wunsch nach dieser Atmosphäre 
mitgenommen und ihn auf die Schu-
len und Bildungseinrichtungen, für die 
ich verantwortlich war, übertragen. 
Das war 1990 nicht selbstverständlich 
und nicht immer ganz einfach. Es war 
in der klassischen schulischen Ausbil-
dung damals nicht üblich, im Bereich 
Bildung in Deutschland etwas zu ge-
stalten und dabei eine Institution im 
Ausland miteinzubeziehen. Das ist 
heute zum Glück natürlich ganz an-
ders, zum Beispiel gibt es beim Ver-
band deutscher Schulen den Schwer-
punkt Internationalität und es ist sehr 
viel leichter geworden, für aus dem 
Ausland kommende Schüler:innen, 
Visa zu beantragen. 
Mein Ziel war es schon immer Part-
nerschaften in andere Länder zu 
entwickeln und diese zu leben. 
Gleichzeitig schätze ich die Besonder-
heiten in einer Region sehr und finde es  Geschäftsführer Gotthard Dittrich legte 

1990 den Grundstein für die heute inter-
national aufgestel lte Rahn Education. 

Liebe Leser:innen, 
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editorial

wichtig, dass diese in der Bildung auch 
zum Tragen kommen. Der Schlüssel 
für mich ist, eine Offenheit zu leben 
und sich dabei auf andere Vorgehens- 
und Herangehensweisen einzulassen. 
Lernen heißt auch immer, wie ich mit 
einem Problem in der Lösungsfindung 
umgehe. Wichtig ist es Methoden zur 
Problemlösung zu lernen, das lässt 
sich wunderbar interkulturell anwen-
den. Es war mir immer wichtig, dies in 
den Ausbildungswegen der Rahn Edu-
cation zu integrieren. Heute arbeiten 
in unserer Schulgesellschaft so viele 
unterschiedliche Menschen aus vielen 
verschiedenen Ländern, das ist wun-
derbar. Internationalität ist ein facet-
tenreiches Konzept, das eine Art des 
Denkens, Seins und Handelns erfasst, 
die sich durch Weltoffenheit und die 
Anerkennung unserer Verbundenheit 
mit anderen Menschen auszeichnet. 
Dies möchten wir mit unserer neuen 
Ausgabe des Magazins r-Leben be-
leuchten und widmen uns in dieser 
Ausgabe Projekten und Themen mit 
internationalem Schwerpunkt. 
Viele, ganz individuelle und persönli-
che Stimmen zum Thema Internatio-
nalität hat Frau Annette Schönberg-Al 
Meklef Leiterin des Study & Training, 
Privates Studienkolleg Leipzig-Halle-
Neuzelle gGmbH bei ihren Studieren-
den eingefangen – entstanden ist ein 
vielschichtiges Kaleidoskop. Wie ein 
Kaleidoskop gestaltet sich auch ein 
Artikel rund um unseren Standort Kai-
ro und die vielseitigen Aktivitäten und 
Entwicklungen vor Ort. Neues Terrain 
betreten die Studienkollegs in Leipzig 
und Halle im Jahr 2022/23 - mit dem 
geplanten Studienkolleg in Kairo nach 
dem Zwei-Phasen-Modell fließen hier 
gleich mehrere bewährte Rahn Kon-
zepte zusammen: die Studienkollegs 

in Leipzig und Halle, die Rahn Schulen 
Kairo und die Partnerhochschule in 
Zittau-Görlitz, mit der das Leipziger 
Kolleg schon seit mehr als 20 Jahren 
erfolgreich kooperiert. Dabei entsteht 
ein Studienkolleg, das ausländische 
Bewerber:innen auf ein Hochschul-
studium in Deutschland vorbereitet. 
Neu ist die besondere Kombination 
von Heimatland (erstes Semester in 
Kairo) und Zielland (zweites Semes-
ter in Zittau), die den Übergang nach 
Deutschland gewissermaßen einfa-
cher gestaltet. 
Zu unseren zahlreichen internatio-
nalen Verbindungen zählen auch die 
Kooperationen mit zwei ukrainischen 
Schulen - der Deutschen Schule Kiew 
und der Privaten Schule und Kinder-
tagesstätte „Pierwsza lastivka“ in 
Iwano-Frankiwsk. Die Ereignisse in 
der Ukraine haben uns erschüttert 
und das Engagement für die betrof-
fenen Menschen in der Ukraine in 
unseren Einrichtungen ist groß! Ob 
bei der rahnübergreifenden Spen-
denaktion (durch die gemeinnützige 
Schulgesellschaft Rahn Education und 
die gemeinnützige Europäische Stif-
tung)  zugunsten der Schüler:innen 
unserer ukrainischen Partnerschulen 
oder zahlreichen Sachspendenaktio-
nen, kleineren einrichtungsbezoge-
nen Spendensammlungen oder die 
Betreuung von ukrainischen Kindern 
– die Hilfe für die Ukraine wächst 
stetig. So können wir beim aktuellen 
rahnübergreifenden Spendenaufruf 
eine Spendensumme von 30.000 € 
verkünden! 
Wir bedanken uns bei den zahlreichen 
Spender:innen! Wenn Sie ebenfalls 
unterstützen möchten, finden Sie wei-
tere Informationen zu unserem Spen-
denaufruf in dieser Ausgabe unseres 

Magazins r-Leben. Neuigkeiten gibt es 
von den zahlreichen Standorten der 
Rahn Education – das Freie Gymnasi-
um der Rahn Education in Weinböhla 
startete mit diesem Schuljahr in sein 
erstes Jahr, Sachsens Ministerpräsi-
dent Michael Kretschmer war bei der 
Feierlichkeit anwesend. Unser Stand-
ort in Altenburg, die Freie Grund-
schule Christian Felix Weiße feiert 
am 2. September 2022 ihr 15-jähriges 
Jubiläum und Schirmherr Prof. Dr. 
Bernhard Vogel hat zu diesem Anlass 
einen Gastbeitrag formuliert. Interna-
tionale Wettbewerbe, wie der in Kairo 
abgehaltene Chopin Wettbewerb und 
der Clara Schumann Wettbewerb in 
Leipzig, bereichern das Rahniversum. 
In der Hauptstadt Berlin ist die Rahn 
Education mit einer Repräsentanz für 
die internationale Akquise vertreten, 
das Büro wurde im Herbst 2021 von 
Daniela Sahraoui übernommen.
Am Herzen liegen uns auch die The-
men Nachhaltigkeit und Kinderrech-
te. In unserer Rubrik r-Future stellen 
wir Ihnen unsere neue Solar-Bank 
zum Laden von Mobiltelefonen vor. 
Im Einsatz ist diese Solarbank bereits 
am Campus in Leipzig und erfreut 
sich hier großer Beliebtheit. Für einen 
Gastbeitrag zum Thema Kinderrechte 
konnten wir für diese Ausgabe die Au-
torin Regine Möbius gewinnen. 
Dies und noch viel mehr, finden Sie in 
der neuen Ausgabe unseres Magazins 
r-Leben. Ich wünsche Ihnen viel Freu-
de bei der Lektüre.
 

Gotthard Dittrich
Geschäftsführer 
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rahn-gesichter

„Jeder kann und könnte meiner Mei-

nung nach etwas dazu beitragen, die 

Klimasituation zu verändern”, davon 

ist Raja Mainz überzeugt! Sie ist Schü-

lerin der zwölften Klasse des Freien 

Gymnasiums der Rahn Education im 

Stift Neuzelle – ein malerisch gelege-

ner Ort, wo sich einst ein Zisterzien-

serkloster befand. Als Raja vor knapp 

sechs Jahren zum ersten Mal vor dem 

Eingang der Schule stand, war sie be-

eindruckt von dem großen barocken 

Gebäude. „Mein erster Gedanke war, 

dass ich mein persönliches Hogwarts 

gefunden hatte.“

 

Im Frühsommer 2022 absolvierte 

Raja Mainz erfolgreich ihr Abitur mit 

1,0 am Freien Gymnasium der Rahn 

Education im Stift Neuzelle. Die The-

men Klimaschutz und Nachhaltigkeit 

beschäftigen sie sehr und so zeigte 

sie öffentlich Haltung auf dem Kli-

mamarsch des Campus Neuzelle im 

Herbst 2021.  „Für mich ist es oftmals 

unverständlich, wie verschwenderisch 

die Menschen sind und teilweise so 

tun, als ginge sie das ganze Thema 

scheinbar nichts an. Doch wir leben 

alle gemeinsam auf diesem Planeten 

und haben alle die Pflicht, zumindest 

aus meiner Sicht, dazu beizutragen, 

sie zu erhalten und dem Klimawandel 

entgegenzuwirken.“ 

Die Liebe zur Natur verbindet die 

gesamte Familie Mainz. Sie war Mit-

begründerin des Arbeitskreises „Gar-

tenkultur Neuzelle“, dessen Ziel es ist, 

den wunderschönen Klostergarten 

Raja Mainz
Für Nachhaltigkeit und Umweltschutz 

mit Leben und Kultur zu füllen. Da-

mit wollen sie das Bewusstsein der 

Leute für diesen einzigartigen und 

historischen Ort erweitern. Organi-

siert werden Vorträge, Konzerte, ein-

mal jährlich ein Gartentag und vieles 

mehr. Raja Mainz’ Vater ist zudem als 

Gärtner-Meister tätig und betreute 

unter anderem den Neuaufbau des 

Gartens, als dieser noch zugewach-

sen und unbewirtschaftet war. Der 

Arbeitskreis „Gartenkultur Neuzelle“ 

arbeitet ausschließlich mit regionalen 

Produkten und stellt aus den Früch-

ten und Kräutern, die aus dem Klos-

tergarten kommen, leckere Produkte 

wie beispielsweise Marmeladen her. 

Berücksichtigt werden Aspekte der 

Nachhaltigkeit auch im Rahmen von 

Verkostungen – es wird ausschließlich 

richtiges Geschirr und Besteck aus 

Holz oder Bambus verwendet. Zudem 

unterstützt der Verein die Samm-

lung und den Erhalt von historischen 

Pflanzen im Klostergarten. In einem 

neuen Bauabschnitt werden mehrere 

Pflanzenarten, die historisch und teil-

weise sehr selten sind, angebaut.

Raja Mainz achtet in ihrem Alltag sehr 

stark auf Nachhaltigkeit. Seit eini-

gen Jahren ist sie Vegetarierin und 

kocht ihr tägliches Mittagessen für 

die Schule selbst und frisch – trans-

portiert wird es in einer Glas- oder 

Thermodose. Sie achtet auf eine mög-

lichst große Müllvermeidung sowie 

den Ersatz von Plastikartikeln mit an-

deren Alternativen, Kleidung kauft sie 

oftmals Second-Hand. 

Beruflich hat Raja bereits konkrete 

Pläne: „Ich würde gern Landschafts-

architektur studieren und somit krea-

tiv und gleichzeitig nachhaltig und 

zukunftsorientiert arbeiten. Ich könn-

te an der Planung von grünen Städten 

beteiligt sein oder auch im Kleineren 

Grünflächen fördern und Flächen ent-

siegeln. Somit könnte ich an der nach-

haltigen Gestaltung unserer Umwelt 

mitwirken.“

(B.L.) 
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rahn-gesichter

In seiner Heimat prägen Lagunen, 

Korallenriffe und Sandstrände das 

Bild, im brandenburgischen Neuzelle 

arbeitet Mohamed Embark Ali Ahmed 

in einem ruhigen Idyll vor der Kulisse 

des Zisterzienserklosters Stift Neu-

zelle. Am 23. September 2021 startete 

der 36-jährige Koch seine spannen-

de Reise nach Deutschland, mit dem 

Ziel Kummerower Hof, wo er seither 

die Geschicke in der Küche des Se-

minarhotels der Rahn Education ver-

antwortet. „Das war nicht einfach für 

mich, meine Familie zu verlassen. Ich 

bin verheiratet und habe zwei Kinder, 

und moderne Ausbildungsküche in 

der Hotelschule eröffnet.  

 

Mohamed Embark Ali Ahmed blickt 

gerne zurück: „Im Rahmen der Aus-

bildung studierte ich zwei Tage die 

Woche und arbeitete vier Tage im 

Sheraton Miramar Resort El Gouna. 

Ich lernte viel über die Grundlagen 

und Künste des Kochens sowie den 

Umgang mit Gästen, Eigenständigkeit 

und das Übernehmen von Verantwor-

tung.“ Als gelernter Koch arbeitete 

Mohamed in mehreren Hotels in El 

Gouna und kehrte dann in die Küche 

Mohamed Embark Ali Ahmed
Von El Gouna nach Neuzelle

der Deutschen Hotelschule der Sawi-

ris Foundation in El Gouna - operated 

by Rahn Education zurück – etwas 

ganz Besonderes für ihn. „Ich war sehr 

zufrieden damit, dass ich am selben 

Ort arbeiten kann, an dem ich gelernt 

habe und es war wichtig für mich, eine 

Belohnung für die erfolgreiche Schule 

zu sein.“ 

„Ich beherrsche die deutsche 
Sprache immer besser und 
sammle viele neue Erfahrungen.“
aber ich bin mir sicher, dass es eine 

interessante Erfahrung ist und ich viel 

daraus lernen werde.“   

Seine Ausbildung absolvierte er bei 

der Deutschen Hotelschule der Sa-

wiris Foundation in El Gouna - ope-

rated by Rahn Education. Diese bildet 

in Zusammenarbeit mit verschiede-

nen renommierten Hotels der Re-

gion (z.B. Mövenpick, Sheraton und 

anderen Hotels) Hotelfachleute, Kö-

che und Köchinnen sowie Fachkräfte 

im Gast- und Hotelgewerbe aus. Die 

Ausbildung erfolgt im Dualen System 

nach deutschen IHK-Richtlinien in 

deutscher Sprache und mit interna-

tional anerkanntem IHK-Abschluss. 

Im November 2021 wurde eine neue 

Nach den ersten Monaten in Neuzelle 

zieht Mohamed ein sehr positives Re-

sümee. Er erfährt große Unterstützung 

von seinem Team: „Ich beherrsche die 

deutsche Sprache immer besser und 

sammle viele neue Erfahrungen.“ 

(B.L.)

www.kummerower-hof.de
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rahn-gesichter

Waldemar Grabowski (Ph.D.) ist Phy-

siklehrer an der Grundschule und am 

Gymnasium der Europäischen Stiftung 

für Bildung und Kultur der Rahn Educa-

tion in Zielona Góra. Er bezeichnet sich 

selbst als Computerphysiker, Pädagoge 

und Popularisierer der Wissenschaft 

durch Bildung. Neben seiner Lehrtätig-

keit an unseren Schulen hat er vielfäl-

tige Ämter inne. So ist er Vizepräsident 

des polnischen Physiklehrerverbands  

SNaFi, Mitglied der WroSpace Asso-

ciation in Breslau und Weltraum-Bot-

schafter des European Space Educa-

tion Resource Office (ESE-RO). 

Waldemar Grabowski
Ein Hoch auf Akkubohrer, gefriergetrocknete Lebensmittel und Schaummatratzen 

oder: die Faszination Physik

einen Stern vom Himmel wünsche. Auf 

die Aussage, dass dies problematisch 

sei, erwiderte er: „Keine Sorge, Mama. 

Alles lässt sich arrangieren!“ Mit der 

Zeit habe er jedoch lernen müssen, 

dass man eben nicht Alles arrangieren 

könne, was seine Passion noch mehr 

nährte. Seitdem habe ihn das Univer-

sum voll und ganz eingenommen. 

Seine Leidenschaft wurde zum Beruf 

und er machte es sich zur Aufgabe, 

jungen Menschen den praxisnahen Zu-

gang zur Astronomie und zur Physik 

zu verschaffen. So vermittelt er seinen 

Schüler:innen nicht nur, dass Physik 

Komfortschaummatratzen ihren Weg 

in unser irdisches Leben gefunden, 

nachdem sie für die Raumfahrt ent-

wickelt wurden. Waldemar Grabowski 

ist sich sicher, dass wir auch in Zu-

kunft Fortschritte beispielsweise auf 

dem Gebiet der Krebsbehandlung oder 

der Suche nach effizienteren Energie-

quellen erzielen werden, aufgrund der 

Erforschung für Mond- und Mars-Mis-

sionen. 

Eine große Rolle spiele für ihn auch die 

nachfolgende Generation, allen vor-

an seine kleine Tochter. Auch sie habe 

er mit seiner Faszination bereits an-

stecken können. So habe sie zwar das 

„Pech“, mit einem sehr wissenschafts-

fixierten Vater aufwachsen zu müssen, 

dadurch jedoch auch das Privileg, mehr 

vom Leben mitzubekommen und sich 

daher nie langweilen zu müssen. Mit 

gerade einmal zweieinhalb Jahren habe 

sie bereits gen Himmel geschaut und 

gesagt „Oh, schau mal, Papa. Das ist 

der Mond. Eines Tages werde ich mit 

einer Rakete dorthin fliegen!“ Mit Wal-

demar Grabowski als Vater lässt sich 

dieser Wunsch sicherlich arrangieren. 

Wir sind begeistert von so viel Experti-

se und Leidenschaft! 

(E.L.)

„Eines Tages werde ich 
mit einer Rakete dorthin 
fliegen!“
Um jungen Menschen die Faszination 

Physik näherzubringen, führt er Work-

shops, Kurse und wissenschaftliche 

Veranstaltungen durch und betreut 

Studierenden-Teams bei Wettbewer-

ben in Polen und im Ausland. „Ich habe 

zahlreiche Schulungen zur Anwendung 

moderner Technologien in der Schule 

durchgeführt und auch selbst an Wei-

terbildungen im Ausland teilgenom-

men“, berichtet er. 

Fragt man ihn, wie seine Begeisterung 

entstanden ist und was seine ersten 

Erinnerungen an den „Kosmos“ sind, 

so beschreibt er, dass ihn das Thema 

bereits als kleiner Junge in den Bann 

zog. Seiner Mutter gegenüber äußer-

te er ganz selbstbewusst, dass er sich 

sich auch in ganz alltäglichen Phäno-

menen wiederfindet, sondern leitet sie 

vor allem dazu an, sich die Lösungen 

selbst zu erarbeiten – dabei hätten sie 

„doppelten Spaß“. Ihm selbst helfe die 

Physik im Alltag dabei, Entscheidun-

gen schneller zu treffen und logisch zu 

denken. 

Die Alltäglichkeit von Wissenschaft 

im Allgemeinen habe uns in der Ver-

gangenheit schon zahlreiche nützli-

che Fortschritte beschert. Neben dem 

World Wide Web, das für den automa-

tisierten Austausch wissenschaftlicher 

Informationen zwischen Universitä-

ten und Instituten geschaffen wurde, 

hätten auch Dinge wie Akkubohrer, 

gefriergetrocknete Lebensmittel und 
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Alumni-gesichter

Carpe diem. – Genieße den Tag. In 
vino veritas. – Im Wein liegt die Wahr-
heit. Auch wenn Latein in unserer 
heutigen Zeit keine lebende Sprache 
mehr ist, so gibt es nach wie vor zahl-
reiche Sprichwörter und Begriffe, die 
uns im Alltag begleiten. Zum Beispiel 
das Wort Alumni. Doch was verbirgt 
sich dahinter? Alumni (Mehrzahl von  
Alumnus) ist dem lateinischen Wort 
alere entlehnt, welches „ernähren“ 
bzw. „aufziehen“ bedeutet. Ein Alum-
nus oder Alumne war im Römischen 
Reich ein Zögling, auch Pflegesohn 
beziehungsweise eine Alumna eine 
Pflegetochter. Im 13. Jahrhundert bür-
gerte sich die Bezeichnung Alumni für 
die Zöglinge von Klosterschulen ein. 
Im 19. Jahrhundert fand der traditions-
reiche Begriff Einzug in den Sprachge-
brauch amerikanischer Hochschulen. 
Der erste Alumni-Club wurde 1821 von 
den Absolventen des Williams College 
in Williamsburg gegründet. Seitdem 
heißen Absolvent:innen von Universi-
täten oder Bildungseinrichtungen all-
gemein Alumni.
Seit kurzem bereichert ein Alumni-
Netzwerk auch die Rahn Education 
und bietet Schüler:innen sowie Leh-
rerschaft und Mitarbeiter:innen die 
perfekte Plattform für Austausch, 
Ideen und Mentoring. Den Mitglie-
dern soll das Alumni-Portal zeigen, 
dass sie nicht alleine sind. Auch kön-
nen aus ihren Erfahrungen sicherlich 
viele spannende Projekte entstehen, 
die wiederum anderen Persönlichkei-
ten der Rahn-Familie zugutekommen.
Unser Alumni-Portal steht für Aus-

tausch auf Augenhöhe. Wir haben so 
viele verschiedene Persönlichkeiten, 
Erfahrungen und Geschichten an un-
seren über 40 Standorten in und aus 
der ganzen Welt. Dieses Know-How 
wollen wir nutzen und ausbauen. In 
Zukunft soll jeder wissen, dass es in 
der Rahn-Familie für jedes Thema ein 
offenes Ohr und (mindestens) ein:e 
Expert:in gibt. In Form von Fach-
vorträgen, Workshops, Ehemaligen-
Treffen, Mentoring-Programmen und 
vielem mehr wollen wir ein wertvolles 
Netzwerk schaffen, um den Austausch 
im Rahniversum zu fördern.  
Außerdem gibt es für unser Alumni-
Netzwerk unter @alumni.rahn.educa-
tion einen eigenen Instagram-Kanal, 
auf dem es in Zukunft ergänzende 
Informationen zum Portal, Veran-
staltungsankündigungen, Umfragen 
u.v.m. geben wird. Folgen Sie uns ger-
ne und teilen Sie unsere Beiträge.
(B.L. / E.L.)

Austausch auf Augenhöhe
 – das neue Alumni-Portal der Rahn Education
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Larissa Meixner 
Abschlussjahrgang: 2020
Schule(n): Musikalisch-Sportliches Gymnasium 
	  Dr. P. Rahn & Partner Leipzig

Was erhoffst du dir für das Alumni-Portal?
Ich hoffe mit dem Alumni-Netzwerk ehemaligen und jetzigen 
Schüler:innen, die Möglichkeit zu bieten wertvolle Kontakte zu 
schließen um den Einstieg in den Beruf zu erleichtern bzw. ta-
lentierten Nachwuchs zu finden.

Ein besonderes Erlebnis, welches du mit der Rahn Education ver-
bindest?
Meine liebste Rahn Erinnerung ist die Labyrinthsuche und 
Kunstaustellungen in den alten Kellern der Salomonstraße 10 
bevor alles ausgebaut wurde.

(Wie) Bist du mit deinen ehemaligen Mitschüler:innen noch in 
Verbindung?
Mit meinen alten Klassenkameraden bleibe ich über Instagram 
in Kontakt und mit meinen Freundinnen skype ich regelmäßig 
und wir treffen uns gern zum Cocktail trinken, falls zufällig alle 
im gleichen Land sind.

Alfred Goldmann 
Abschlussjahrgang: 2022
Schule(n): Freie Grundschule Clara Schumann, 
	  Musikalisch-Sportliches Gymnasium 
	  Dr. P. Rahn & Partner Leipzig

Was erhoffst du dir für das Alumni-Portal?
Die Schulzeit und Mitschüler:innen prägen einen über die 
vielen Jahre extrem. Das Alumni-Netzwerk soll den Kontakt 
aufrechterhalten und neue Austauschformate etablieren, 
sodass die Plattform auch ermöglichen soll, zu  ganz neue 
Gesichter aus anderen Jahrgängen oder anderen Standor-
ten kennenzulernen.

Ein besonderes Erlebnis, welches Du mit der Rahn Education 
verbindest?
An kaum einer anderen Schule lernt man mehr Leute ken-
nen. Egal ob durch Exkursionen, den Austausch mit an-
deren Rahn Schulen oder Fahrten ins Ausland. Ich durfte 
nach England, Spanien und mehrmals nach Israel fahren, 
was immer horizonterweiternd war und mir wahrschein-
lich auch mehr auf den Weg gegeben hat, als der eigent-
liche Unterricht.

Dein Rahn-Insider-Tipp:
Machen! Wir haben das Glück, dass bei uns jeder eine Stim-
me hat und man immer auf Menschen stößt, die auch Bock 
haben zu unterstützen.

Die Alumni-Botschafter:innen der Rahn Education. Aus unseren über 40 Standorten im 
In- und Ausland sind viele spannende Persönlichkeiten hervorgegangen. 
Hier stellen wir euch einige unserer Alumni-Botschafter:innen vor.
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Aleksandra Stryjska
Abschlussjahrgang: 2020
Schule(n): Freies Gymnasium im Stift Neuzelle

Ein besonderes Erlebnis, welches Du mit der Rahn Education 
verbindest?
Erstaunliche Diskussionen im Polnisch-Unterricht mit 
Frau Deutschmann, tolle Experimente zu Biologie mit Frau  
Tatomir, mein erster Kampf mit der deutschen Sprache wäh-
rend des IFK-Unterrichts mit Frau Alexadreanu, Geigenunter-
richt mit Herrn Fichtner, Läufe zur Mensa für den weltbesten 
Kaiserschmarrn mit Kirschen, ein abendliches Kartenspiel 
mit vietnamesischen Freunden oder der Geschmack des 
Kräutertees der geliebten Erzieherin Frau Linde, die mit ei-
nem heißen Getränk kam, sobald sie es merkte, dass es einem 
Schüler schlechter ging .

Bist du mit deinen ehemaligen Mitschüler:innen noch in Ver-
bindung?
Natürlich! Meine Klassenkameraden studieren in der gan-
zen Welt und es ist sehr interessant sich über verschiedene 
Studiensysteme an den unterschiedlichen Universitäten aus-
zutauschen. Während meines Aufenthaltes in Neuzelle hatte 
ich die Gelegenheit, näher mit chinesischen Gymnasiasten in 
Kontakt zu kommen. Das hat sich für mich als sehr vorteilhaft 
erwiesen, da ich heute im Rahmen meines Stipendienpro-
gramms Chinesisch lernen muss. Ich habe jetzt die Gelegen-
heit, die chinesische Sprache mit meinen alten Schulfreun-
den trainieren zu können.

Dein Rahn-Insider-Tipp:
Manchmal ist es gut, stur zu sein.
Sei höflich zu den Damen in der Kantine. Die Chance auf eine 
doppelte Portion Schokoknödel in Vanillesoße ist dann we-
sentlich größer. Lecker!

Habiba Sherif Eissa 
Abschlussjahrgang: 2020
Schule(n): Rahn Schulen Kairo

Was hast du nach der Schulzeit gemacht? Was machst du jetzt?
Nach meinem Abschluss an den Rahn Schulen Kairo bin ich an 
die Amerikanische Universität in Kairo (AUC) gegangen, wo ich 
derzeit Wirtschaft und Politikwissenschaften studiere.

Ein besonderes Erlebnis, welches Du mit der Rahn Education ver-
bindest?
Ein besonderes Erlebnis, das mich mit Rahn Education verbin-
det, war der Besuch des Sprachcamps in Deutschland. Es war 
ein unvergessliches Erlebnis, das immer einen besonderen Platz 
in meinem Herzen einnehmen wird.

Welche Bedeutung hatte deine Schulzeit für dich rückblickend?
Die Schulzeit ist die beste Zeit. Es ist die goldene Zeit des Ler-
nens und beeinflusst das Leben der Schüler:innen. Die Schule 
stellt eine wichtige Lernerfahrung dar, die uns Selbstvertrauen, 
Motivation und den Willen lehrt und immer unser Bestes zu ge-
ben. Die Schulzeit ist wirklich die schönste Zeit unseres Lebens. 
Für mich sind diese Tage wie ein unbezahlbarer Schatz.



15

Dein

zum Alumni-Netzwerk der 

Rahn Education

ww
w.

ra
hn

.ed
uc

at
io

n/
alu

m
ni

Wir müssen uns 
nicht trennen!

15
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Pünktlich zum Schulbeginn 2021/22 
waren die Bautätigkeiten rund um 
die attraktive Systembauweise des 
Interimsbaus für das Freie Gymna-
sium Weinböhla der Rahn Education 
abgeschlossen und die ersten Schü-
ler:innen konnten mit viel Elan ins 
neue Schuljahr starten. Zum Schul-
jahr 2028/29 wird das Gymnasium 
den Vollausbau erreichen und bietet 
dann eine Zweizügigkeit in den Klas-
senstufen 5 bis 12. Die Bereiche Di-
gitalität und Digitales Lernen sind 
wichtige Säulen des neuen Freien 
Gymnasiums. Das Profil ist sprach-
lich und sportlich ausgerichtet. Dabei 
bietet der neue Standort in Weinböhla 
noch etwas ganz Besonderes – Astro-

Nach den Sternen greifen – 
Festakt im Freien Gymnasium Weinböhla 
mit Ministerpräsident Michael Kretschmer

weinböhla

nomie ab der 10. Klasse als Konzept-
fach. Für die bestmögliche Umsetzung 
dieses spannenden Unterrichtsfachs 
wird eine eigene Sternwarte auf dem 
Dach das neue Schulgebäude kom-
plettieren. Ganz praxisnah können 
die Schüler:innen dann in den Kosmos 
eintauchen. Sachsens Ministerprä-
sident Michael Kretschmer, welcher 
am 14. Oktober 2021 als Ehrengast 
beim Festakt in Weinböhla anwesend 
war, zeigte sich begeistert von der 
Ausrichtung des Freien Gymnasiums: 
„Ich finde den Schwerpunkt Astrono-
mie großartig! Meine Abschlussno-
te ist nach oben geschnellt aufgrund 
des Prüfungsfaches Astronomie. Von 
daher werde ich die Rahn Education 

hier gerne unterstützen und meine 
Verbindung zum deutschen Zentrum 
für Luft- und Raumfahrt nutzen für 
eine Zusammenarbeit mit dem Freien 
Gymnasium der Rahn Education in 
Weinböhla. Es lässt sich über Astrono-
mie so viel erklären und so viel mög-
lich machen.“
Gemeinsam mit Rahn Education Ge-
schäftsführer Gotthard Dittrich, dem 
Schulleiter des Freien Gymnasiums 
Weinböhla, Florian Foltin, Siegfried 
Zenker (Bürgermeister von Weinböh-
la) sowie weiteren Wegbegleiter:innen 
des Gymnasiums Weinböhla wurde 
der neue Schulstandort am 14. Okto-
ber mit Live-Musik von Schüler:innen 
der Rahn Education sowie Gitarren-
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v.l.n.r. Peter Lippert (Leiter Schulmanagement der Rahn Education), Siegfried Zenker (Bürgermeister Weinböhla), Gotthard Dittrich (Geschäftsführer der Rahn Education), 
Michael Kretschmer (Ministerpräsident des Freistaates Sachsen), Florian Foltin (Schulleiter Freies Gymnasium Weinböhla)
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klängen von Julian Wolf und Festan-
sprachen,  gefeiert. 
Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer unterstrich die Wichtigkeit freier 
Schulträger: „An vielen Orten in Sach-
sen wird, wie hier in Weinböhla, in 
Schulen investiert. Tatsächlich spricht 
es für die Attraktivität einer Region, 
wenn es dort Zuzug von Familien gibt 
und der Platz in den vorhandenen 
Klassenzimmern knapp wird. Dann ist 
es gut, wenn es neue Möglichkeiten 
und Angebote gibt. Sachsen hat ein 
starkes und verlässliches Schulsys-
tem – und das sozial gerechteste bun-
desweit. Auch das Engagement freier 
Träger spielt dabei eine wichtige Rol-
le. Schulen in freier Trägerschaft, mit 
ganz unterschiedlichen Ausrichtungen 
haben einen gleichberechtigten Stand 
in unserem sächsischen Bildungssys-
tem. Die sächsische Schullandschaft 
ist auch deshalb so faszinierend, so 
reich und so vorteilhaft auch gegen-
über anderen Ländern, weil wir ein 
breites Angebot haben von Schulen 
in freier Trägerschaft. Hier und heu-
te entsteht ein weiterer Standort von 
einem Träger der in den vergangenen 
Jahren und Jahrzehnten bewiesen 

„Ich finde den Schwerpunkt 
Astronomie großartig!“
Ministerpräsident Michael Kretschmer
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hat, wie er erfolgreich junge Men-
schen zur Bildung, zu einem Schul-
abschluss und ins Leben führen kann. 
Ich wünsche der Rahn Education viel 
Erfolg in Weinböhla! Meine Erfahrung 
ist, es lebt immer von den Menschen. 
Natürlich von den engagierten Leh-
rerinnen und Lehrern. Und viele von 
ihnen haben sich ja ganz bewusst da-
für entschieden, in dieser Schule mit 
genau diesem Schulkonzept zu arbei-
ten. Dem neuen Gymnasium wünsche 
ich alles Gute in der Startphase, stets 
neugierige Schülerinnen und Schüler 
und viel Erfolg.“
Im Anschluss an den Festakt gab es die 
Möglichkeit, die Schule im Rahmen 
eines Tages der offenen Tür zu ent-
decken. Schulleiter Florian Foltin und 
sein Team stellten sich und das Gym-
nasium vor und boten interessierten 
Eltern die Möglichkeit für einen in-
tensiven Austausch. Die Schüler:innen 
führten alle Gäste durch die neuen 
Räume und überraschten mit einem 
vielfältigen Mitmachangebot für die 
großen und kleinen Besucher:innen. 
(B.L.)

Fotocredit: Foto Rechtnitz
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Bildung

Zu Recht steht die Bildungspolitik im 

Zentrum der deutschen Innenpolitik. 

Jeder von uns hat eine Schule besucht. 

Jeden von uns haben unsere Lehre-

rinnen und Lehrer geprägt. Jeder von 

uns erlebt mit seinen Kindern und En-

keln oder seinen Nichten und Neffen 

die Schule von heute. Die Schulpolitik 

in den deutschen Ländern – auch in 

Thüringen – leidet meines Erachtens 

unter einem allzu hektischen Reform-

eifer. Sie leidet unter der falschen 

Vorstellung, die „Einheitsschule“ kön-

ne jedes Kind zu Abitur und Studium 

führen. Sie übersieht, dass dadurch 

ein Teil der Schüler:innen zu wenig 

gefördert wird und ein Teil unterfor-

dert bleibt. 

Insbesondere die berufliche Bildung 

kommt dabei zu kurz. Kinder lernen 

nicht für die Schule. Nicht die Menge 

des vermittelten Fachwissens ist ent-

scheidend, entscheidend ist, sich im 

Leben bewähren zu können. Leben 

zu lernen. Das erfordert Anstrengung, 

darf aber auch Freude machen. 

Erfreulicherweise erfährt unserer 

staatliches Schulwesen Konkurrenz 

durch private Schulen. Sie können 

ihre Chance wahrnehmen, es anders, 

vielleicht auch besser zu machen. 

Sie dürfen das staatliche Schulwesen 

herausfordern. Die Rahn Education 

nimmt diese Chance seit Jahren vor-

bildlich wahr. Ihre Freie Grundschule 

in Altenburg ist ein besonders ge-

glücktes Beispiel dafür. Sie trägt den 

Namen von Christian Felix Weiße, 

einem in Altenburg aufgewachsenen 

Dichter, Schriftsteller und Pädagogen 

aus der Zeit der Aufklärung. Sie ver-

folgt ein ganzheitliches Bildungskon-

zept, in dem sie als Ganztagsschule 

die herkömmlichen Schulfächer mit 

künstlerisch-musischen Fächern ver-

bindet.

Zudem fühlen sich die Schulen der 

Rahn Education im In- und Ausland 

der internationalen Begegnung ver-

pflichtet. Die Rahn Education sollte 

Schule machen und andere freie Trä-

ger zu ähnlichen Initiativen heraus-

fordern. Es lohnt sich!

Prof. Dr. Bernhard Vogel	

(Ministerpräsident a.D., 

Schirmherr der Freien Grundschule 

Christian Felix Weiße in Altenburg)

	

Leben zu lernen
Prof. Dr. Bernhard Vogel, Ministerpräsident a.D., 
Schirmherr der Rahn Education Freien Grundschule Christian Felix Weiße in Altenburg

Prof. Dr. Bernhard Vogel bei der Eröffnung der Freien Grundschule Christian Felix Weiße 
in Altenburg, 2007
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r-Global

In unserer modernen Welt haben wir 
das Gefühl, über alle Neuigkeiten und 
Geschehnisse, die sich auf diesem Pla-
neten zutragen, Bescheid zu wissen. 
Wir können digital in die entlegensten 
Ecken der Erde reisen und Kontakt zu 
den dort lebenden Menschen aufneh-
men. Über nationale Grenzen hinweg 
bestellen wir verschiedenste Güter 
und in kurzer Zeit liegen sie bereits in 
unserem Zuhause. Aber auch in ande-
re Kulturen einzutauchen oder neue 
Sprachen zu lernen, ermöglicht uns die 
Globalisierung. Diese Verflechtungen 
aus Politik, Wirtschaft, Umwelt, Kom-
munikation und Kultur rufen das Gefühl 
hervor, als Weltgemeinschaft stärker 
zusammen zu wachsen, sich besser zu 
verstehen und einen toleranteren Um-
gang miteinander zu pflegen. 

Besonders im Bereich der Bildung bie-
tet die Globalisierung unglaubliche 
Möglichkeiten. War das sogenannte 
„Herrschaftswissen“ früher nur einem 
bestimmten Stand oder einer auserle-
senen Schicht zugänglich, so kann nun 
eine breite Masse dank des Internets 
verschiedenste Bildungsangebote nut-
zen. Der leichtere Zugang ermöglicht 
den Menschen einen stärkeren Aus-
tausch über ihre unterschiedlichsten 
Interessen, lädt zum Beschäftigen mit 
neuen Themen ein oder vertieft be-
reits vorhandenes Wissen. Und dieses 
Wissen ist unendlich. Permanent er-
forschen Menschen diese Welt und das 
Universum. Die Forschungsergebnisse 
werden mit Wissenschaftler:innen auf 
unterschiedlichen Erdteilen bespro-
chen und diskutiert. Dies alles in kür-

zester Zeit. Denken wir nur ein paar 
Jahrhunderte zurück, so war ein Buch 
der Schlüssel zu neuem Wissen. Noch 
im 19. Jahrhundert war ein Buch für 
viele Menschen unerschwinglich. Ein 
Buch für wenig Geld zu verkaufen oder 
gar in einem Karton auf die Straße zum 
Verschenken zu stellen - undenkbar. 
Um diesen Schätzen des Weltwissens 
zu huldigen, baute man unbeschreib-
lich schöne Büchersäle oder richtete 
hochherrschaftliche Bibliotheken ein. 
Ein wertvolles Buch zu besitzen, schin-
dete Eindruck bei Besucherinnen und 
Besuchern. 
Für viele Menschen sind Bücher auch 
heute noch unerschwinglich und so-
mit ist der Zugang zu diesem wichti-
gen Wissensmedium für sie erschwert. 
Durch die Digitalisierung rücken beim 

Globalisierung als Bildungschance 
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Thema Bildung andere Medien in den 
Fokus. Bücher verschwinden zuse-
hends aus unserem Alltag oder liegen 
ebenfalls in digitalisierter Form vor. 
Dies bedeutet, dass Bücher ohne we-
sentliche Kosten beliebig oft dupliziert 
werden könnten. Dennoch besteht das 
Risiko, dass beispielsweise Bezahl-
schranken den Zugang zu hochwerti-
gem Wissen beschränken und somit 
ein neues „Herrschaftswissen“ ent-
steht.
Da in vielen Ländern die Mehrspra-
chigkeit in der Schule gefördert wird, 
können sich Menschen beispielsweise 
auf Englisch verständigen und finden 
somit eine gemeinsame Sprache für 
ihren Austausch. Sicherlich ist nicht 
zu unterschätzen, dass durch diesen 
Vorgang viele alte Sprachen an Wert 
verlieren und bestimmte Dialekte oder 
Akzente verloren gehen. Zum Glück 

gibt es mittlerweile auch hier Bestre-
bungen, diese kulturell gewachsenen 
Ausdrucksformen zu bewahren. 
Der ständige und unkomplizierte Zu-
gang zu Wissen birgt aber auch Gefah-
ren. Viele Menschen finden sich in der 
Informationsflut nicht mehr zurecht 
oder sind schlichtweg mit den oft auch 
traurigen Ereignisberichten überfor-
dert. Zudem können Menschen be-
stimmte Inhalte gar nicht richtig ein-
ordnen und teilen vermeintliche Fakten 
völlig unreflektiert. In unserer globali-
sierten Welt ist es aber unerlässlich, 
die dargebotenen Informationen zu 
filtern und deren Wahrheitsgehalt und 
Relevanz zu erkennen. Wichtig ist, zu 
prüfen, ob die Neuigkeiten stimmen: 
Wer steckt hinter dem Inhalt? Stim-
men die Angaben mit ähnlichen Fakten 
überein? Aus welcher Zeit stammen 
diese Informationen? Zahlreiche Fak-

tenchecker helfen dabei. Diese Fak-
tenüberprüfung ist nicht nur für jeden 
Einzelnen wichtig, sondern auch für 
die Wahrung unserer Demokratie. 
Zum einen untergraben sogenann-
te Fakenews die Glaubwürdigkeit von 
Politik und den Medien selbst, zum 
anderen zeichnen sie ein falsches Ab-
bild unserer Gesellschaft. Insofern 
ist es unabdingbar, sich die Mühe zu 
machen und Informationen zu über-
prüfen, damit wir auch weiterhin vom 
Wissen dieser Welt profitieren und zu-
sammenwachsen können. Gleichzeitig 
zeigen die aktuellen Entwicklungen, 
wie wichtig ein Einsatz für freien Zu-
gang zu Informationen für das Zusam-
menleben ist. 

Christine Kossack, erweiterte Schulleitung und 
Deutschlehrerin an der Freien Oberschule Leipzig 
der Rahn Education
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Kinderrechte

In 54 Artikeln legten die Vereinten 
Nationen die Rechte der Kinder fest.

Von allen furiosen Kinderbüchern ist 
die Phantasiewelt der wunderbaren 
WIMMELBÜCHER für mich die furio-
seste. Beglückt tauchte ich vor mehr 
als einem Jahrzehnt ein in die fantasti-
schen Wimmelwelten. Meine Enkelkin-
der waren noch klein, und ich erfand 
mit Wimmelbüchern in meiner Hand 
skurrile und lustige, nachdenkliche 
und komische Alltagsgeschichten. Da-
bei entdeckte ich mit ihnen zusammen 

„Wie man Kinder lieben soll“
Fröhliche Pädagogik oder: 
das Grundgesetz muss auch zu einer Heimat für Kinder werden.

abenteuerliche Szenen dieses Bilder-
Panoptikums. Auf zwei großen Bilder-
buchseiten leuchtete uns die Welt mit 
Schwimmbad und Rummelplatz, Tank-
stelle und Autowerkstatt, Spielplatz 
und Baustelle, Kindergarten, Schule, 
Bahnhof oder Krankenhaus entge-
gen. Der Erfinder des Wimmelbuchs, 
Ali Mitgutsch, 1935 geboren, war ein 
Münchner Kriegskind. Am 10. Janu-
ar dieses Jahres ist er gestorben. Die 
Nächte seiner Kindheit waren geprägt 
von der Todesangst im Luftschutzkel-
ler. Tageswirklichkeit war der Anblick 
der Ruinen. Später kam die Evakuie-
rung aufs Land, wo die Stadtleute nicht 
willkommen waren, wo Außenseiter 
schikaniert oder auch einfach hinter-
hältig verprügelt wurden. Geholfen hat 
ihm seine Fantasie. Mit ihr flog er da-
von, wenn er sich mit dem Riesenrad 
auf dem Münchner Jahrmarkt Meter 
um Meter in die Höhe bewegte. Die-
ses seltene Vergnügen, der Blick von 
ganz oben aus der Gondel, war für 

den Jungen faszinierend. Aus der Vo-
gelperspektive konnte er Bilder sehen 
mit vielen Details, in denen gleichzeitig 
unglaublichste Dinge passierten. Viel-
leicht war dort die Geburtsstunde der 
Wimmelwelten. Später bezeichnete er 
sich in einem Interview mit dem Stern 
als Schulversager. Vielleicht durften 
sich deshalb Kinder bei Mitgutsch in 
seinen Wimmelbildern „auch mal da-
nebenbenehmen“. Ja, er sprach ihnen 

mit seinen Bildern sogar das Recht da-
für zu. 
Seit über 32 Jahren, seit dem 20. No-
vember 1989 erinnern wir an den Tag 
der Kinderrechte, der Tag, an dem 
die UN-Kinderrechtskonvention ver-
abschiedet wurde. In 54 Artikeln leg-
ten die vereinten Nationen die Rechte 
der Kinder fest. Sie haben Geltung für 
mehr als zwei Milliarden Mädchen und 
Jungen auf dieser Welt. Im Mittelpunkt 
dieser Kinderrechtskonvention steht 
der Artikel 3: „Bei allen Maßnahmen, 
die Kinder betreffen, gleichviel ob sie 
von öffentlichen oder privaten Ein-
richtungen der sozialen Fürsorge, Ge-
richten, Verwaltungsbehörden oder 
Gesetzgebungsorganen getroffen wer-
den, ist das Wohl des Kindes ein Ge-
sichtspunkt, der vorrangig zu berück-
sichtigen ist.“ 
Gewünscht hätte ich mir, dass im ver-
gangenen Wahlkampf angesichts welt-
weit zunehmender Kinderarbeit, ange-
sichts der Ströme flüchtender Kinder, 

der über elf Millionen Kinder, die un-
vorstellbaren Hunger leiden oder von 
Hungersnot bedroht sind, die Rechte 
der Kinder in den Koalitionsgesprä-
chen ebenfalls in den Mittelpunkt ge-
rückt worden wären.
„Alle Tränen sind salzig. Wer das be-
greift, kann Kinder erziehen, wer das 
nicht begreift, dem gelingt es nicht, sie 
zu erziehen“, so endet eine der Erzäh-
lungen des polnischen Kinderbuchau-

toren und Arztes Janusz Korczak. Sein 
Einsatz für Kinder war ohne Beispiel. 
Die zusätzlichen Einnahmen seiner 
schriftstellerischen Arbeiten stellte er 
für arme und verwahrloste Kinder be-
reit. In seiner Geschichte vom König 
Hänschen, er ist „König Hänschen der 
Erste“, sagt dieser zu seinen Ministern: 
„Es soll zwei Parlamente geben, eines 
für die Erwachsenen, eines für die Kin-
der.“  Aber die Geschichte von König 
Hänschen ist eben nur eine Geschich-
te in einem ziemlich alten Buch. 1928 
erschien es auf Polnisch und 1988 erst 
auf Deutsch. Doch eigentlich ist es ein 
völlig modernes Buch. Es lehrt uns die 
„Pädagogik der Achtung“. Als Janusz 
Korczak 1912 die Leitung eines neu er-
richteten jüdischen Waisenhauses an-
geboten bekam, gab er den Arztberuf 
auf. Das Waisenhaus wurde sein Le-
bensinhalt. Getragen von der jüdischen 
Gesellschaft „Hilfe für die Waisen“, 
nahm das Haus jüdische Kinder bis 
zum Alter von 14 Jahren auf. Jetzt war 
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es Korczak möglich, seine auf prinzipi-
ellen Kinderrechten basierenden Ideen 
zu realisieren und neue Möglichkeiten 
auszuprobieren, beispielsweise bei der 
Umsetzung eines Kinderrepublik-Mo-
dells. 1939 erschien das Werk „Fröhli-
che Pädagogik“ von ihm - es war sei-
ne letzte Publikation. Korczak nutzte 
in seinen Ausführungen die Kraft des 
Lachens und des Humors, um alltäg-
lichen Erziehungsaufgaben ein neues, 
anderes Gesicht zu geben.
Im August 1942 wurden im Rahmen 
der Aktionen zur so genannten „End-
lösung der Judenfrage“ die etwa 200 
Kinder des Waisenhauses von der SS 
zur Deportation in das Vernichtungsla-
ger Treblinka abgeholt. Korczak wuss-
te, dass dies den Tod bedeutete. Doch 
wollte er die Kinder nicht im Stich las-
sen und bestand darauf, mitzufahren. 
Der Komponist und Pianist Władysław 
Szpilman wurde Augenzeuge des Ab-
transports und beschreibt die Szene 
in seinen Memoiren: „Eines Tages, um 
den 5. August (…) war die ‚Evakuierung‘ 
des jüdischen Waisenhauses, dessen 
Leiter Janusz Korczak war, befohlen 
worden; er selbst hatte die Möglich-
keit, sich zu retten, und nur mit Mühe 
brachte er die Deutschen dazu, daß sie 

ihm erlaubten, die Kinder zu begleiten. 
Lange Jahre seines Lebens hatte er mit 
Kindern verbracht und auch jetzt, auf 
dem letzten Weg, wollte er sie nicht al-
lein lassen. Er wollte es ihnen leichter 
machen. Sie würden aufs Land fahren, 
ein Grund zur Freude, erklärte er den 
Waisenkindern. Endlich könnten sie 
die abscheulichen, stickigen Mauern 
gegen Wiesen eintauschen, auf denen 
Blumen wüchsen, gegen Bäche, in de-
nen man würde baden können, gegen 
Wälder, wo es so viele Beeren und Pilze 
gäbe. Er ordnete an, sich festtäglich zu 
kleiden und so hübsch herausgeputzt, 
in fröhlicher Stimmung, traten sie 
paarweise auf dem Hof an. Die kleine 
Kolonne führte ein SS-Mann an, der als 
Deutscher Kinder liebte, selbst solche, 
die er in Kürze ins Jenseits befördern 
würde. Besonders gefiel ihm ein zwölf-
jähriger Junge, ein Geiger, der sein Ins-
trument unter dem Arm trug. Er befahl 
ihm, an die Spitze des Kinderzuges vor-
zutreten und zu spielen (…) Bestimmt 
hat Korczak noch in der Gaskammer 
(...) mit letzter Anstrengung geflüstert: 
Nichts, das ist nichts, Kinder, um sei-
nen kleinen Zöglingen den Schrecken 
des Übergangs vom Leben in den Tod 
zu ersparen.“ 

„Wie man Kinder lieben soll“ ist der 
Titel des pädagogischen Hauptwerkes 
Janusz Korczaks. Die Geschichte der 
Kindheit Ali Mitgutschs trägt den Titel 
„Herzanzünder: Mein Leben als Kind“. 
Zwei Titel, die die Liebe zu Kindern und 
Verständnis für Kinder ansprechen. 
Die Kinderrechtskonventionen sind 
großartiges Rüstzeug. Aber warum 
sind sie hierzulande so wenig präsent? 
Warum muss nicht jedes neue Gesetz 
daraufhin befragt werden, welche Fol-
gen es für Kinder hat? Eine mögliche 
Antwort könnte sein: Weil Kinder als 
Rechteinhaber im Grundgesetz nicht 
vorkommen. 
Noch nicht?
Internationaler Kindertag: am 1. Juni
Weltkindertag: am 20. September
Tag der Kinderrechte: am 20. Novem-
ber. Nicht nur an allen drei Tagen soll-
ten wir uns dafür einsetzen, dass ein 
Kindergrundrecht ins Grundgesetz 
kommt. Es wäre auch eine Hommage 
an Ali Mitgutsch und an Janusz Korczak.

Regine Möbius, Schriftstellerin und Vorsitzende AK 
Gesellschaftliche Gruppen, Stiftung Haus der 
Geschichte der Bundesrepublik
Fotocredit: Christian von Polenz
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r-Stimmen

Sechzig junge Menschen aus aller Welt 

haben diesen Monat den Schritt aus ih-

rer Heimat in ein anderes Land gewagt: 

Sie sind nach Deutschland gekommen, 

um sich an unserem Studienkolleg 

auf ein Studium vorzubereiten. Was 

braucht es, um international zu denken 

und zu werden? Wie sollte man denn 

über den Tellerrand auf seine neue 

Heimat blicken?

Am besten durch einen „Schönbild-

schauer“, ein Kaleidoskop, und zuerst 

auf die Menschen.

„Als ich in Ägypten war, habe ich viel 

über Deutschland gelesen. Aber die 

Wahrheit ist anders. Alles, was ich ge-

sehen oder erlebt habe, hat keine Ver-

bindung zu meiner alten Erfahrung, 

die ich durch Lesen gesammelt habe. 

,Die Leute sind ernst und lachen ein-

mal pro Wochè , das habe ich als Erstes 

gelesen. Das ist total falsch. Die Leute 

sind sehr freundlich. Wenn ich Fragen 

habe oder nach einer Adresse frage, 

beginnen sie, mir direkt zu helfen. Sie 

haben noch nie gesagt: ,Ich habe kei-

ne Zeit für dich!` Auf der Straße sind 

die Menschen meist fröhlich und la-

chen. (Mohamed Solimas, Ägypten) 

„Das ist die Vielfalt der Religionen hier 

in Deutschland. Man kann Menschen 

als Christen, Moslems und auch wel-

che, die keine Religion haben, treffen“. 

(Houda Bounada, Marokko) „Die Men-

schen in Deutschland sind sehr direkt. 

Sie kümmern sich um ihre eigene Mei-

nung und haben keine Angst, ehrlich 

zu sein“, hebt Imane Samir aus Ma-

rokko hervor. „In unserer Gesellschaft 

in Aserbaidschan ist Homosexualität 

eine hässliche und sehr schlechte Tat 

und steht unter Strafe, auch die Befür-

worter dieser Ansicht werden bestraft. 

Als ich nach Deutschland kam, wurde 

mir klar, dass das hier keine ekelhafte 

Tat ist und das war sehr interessant“, 

wundert sich Ali Gharibzad aus Aser-

baidschan.

Schauen wir nun weiter, warum ein an-

deres Land traurig machen kann.

„Man hat meistens Heimweh“, klagt 

Ichraq Sahnon aus Marokko und  

Oumaima Tayef ergänzt: „Wenn man 

Kaleidoskop
Stimmen von Kollegiat:innen des Study & Training 

(Privates Studienkolleg Leipzig-Halle-Neuzelle gGmbH, eine Institution 

der Rahn Education) rund um das Thema Internationalität

eine andere Lebensweise entdeckt, 

kann das Gefühle von Angst und Unsi-

cherheit hervorrufen. Außerdem kann 

das auch zu Missverständnissen zwi-

schen Ausländern und Einheimischen 

führen. Dann fühlt man sich zwischen 

zwei Kulturen zerrissen. Um sich an 

das Neue zu gewöhnen, muss man 

geduldig sein und versuchen, neue 

Freunde kennenzulernen, die einem 

helfen, sich zu integrieren“.

Das Wetter ist gar nicht angenehm. 

Der Inder Ansh findet, „dass Deutsch-

„Als ich nach Deutschland kam, wurde 
mir klar, dass Homosexualität hier 
keine ekelhafte Tat ist und das war 
sehr interessant“Ali Gharibzad aus Aserbaidschan
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land vier Wetter am Tag hat. Sonnen-

schein, Regen und Schnee kann man an 

ein und demselben Tag erleben“.

Auf dem Weg zur Internationalität 

können sehr nachhaltige Ideen die 

Ländergrenzen überschreiten, wenn 

sie in den Köpfen der jungen Men-

schen transportiert werden. Sehr Vie-

les in puncto Umweltschutz ist neu. 

„Wenn man eine Flasche gekauft hat, 

muss man Pfand bezahlen, was die Ga-

rantie des Recyclens hat“, stellt Imane 

Samir aus Marokko fest. „Außerdem 

spielen die Fahrräder eine große Rol-

le, um die Umweltverschmutzung zu 

vermeiden“. Hacheme Ladham, ihre 

Landsmännin, wundert sich, „dass 

Fußgänger und Fahrräder zwei unter-

schiedliche Wege haben, zwischen de-

nen man unterscheiden muss“. Für die 

Meisten ist die Idee der Mülltrennung 

ganz ungewöhnlich. „Deutschland ist 

umweltfreundlich, denn Müll wird hier 

getrennt und das System besteht aus 

vier Teilen: Biomüll, Papier, Restmüll, 

Plastik und man muss darauf achten. 

Leider wird im Iran nicht getrennt und 

das ist bestimmt sehr gefährlich für 

das Ökosystem und die Natur“. Und 

man kann sich gut vorstellen, wenn zu 

diesen Alltagsgewohnheiten vielleicht 

noch ein Studium in Umwelttechnik 

kommt, dann entwickelt sich die Sorge 

um unsere Erde international.

Manchmal sind es die scheinbaren Ne-

bensächlichkeiten, die als ungewöhn-

lich wahrgenommen werden und die 

den Deutschen als Kaleidoskopstein-

chen auch ein Spiegel sein können: das 

Trinkgeld; das Lesen von Zeitungen auf 

der Toilette, die am Sonntag geschlos-

senen Supermärkte, die frühe Nacht-

ruhe und Sonntagsruhe, die Pünktlich-

keit der verschiedenen Verkehrsmittel 

(die so in vielen Ländern gar nicht vor-

handen sind), der häufige Genuss von 

Alkohol und Zigaretten, auch im Ju-

gendalter; das Tempo, das man beim 

Einpacken an der Supermarktkasse 

entwickeln muss…

Ist es nun schwer oder leicht, inter-

national zu denken? Hanane Benha-

mon aus Marokko findet: „Ich habe 

gelernt, dass der Kulturschock uns aus 

der Routine reißt und Selbstvertrauen 

schafft“. Also wagen wir es! Wagen wir 

es, offen für andere zu sein, wagen wir 

es, Fremde zu Freunden zu machen! 

Und das wird unser buntes Bild von 

der Welt, unser Kaleidoskop. Antoine 

de Saint-Exupèrie ließ seinen „Klei-

nen Prinzen“ sagen: „Man sieht nur mit 

dem Herzen gut“. Gründet nicht darauf 

auch der äußere Friede?

Dr. Annette Al Meklef, Leiterin Study & Training 
(Privates Studienkolleg Leipzig-Halle-Neuzelle 
gGmbH eine Institution der Rahn Education) 
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r-future

Wäre es nicht toll, wenn man sein  

Handy ganz nachhaltig laden könn-

te und nebenbei noch entspannt die 

Schulpause auf dem Schulhof ver-

bringt? Genau das geht am Campus 

Graphisches Viertel in Leipzig! Seit 

Herbst 2021 können Schüler:innen ihr 

Handy kostenlos an dieser Solarbank 

aufladen – während sie auf der Dach-

terrasse der Freien Oberschule die 

Pause verbringen. Der Pausenhof auf 

dem Dach inkl. der Solarbank ist üb-

rigens auch der einzige Platz für die 

Schüler:innen der Freien Oberschu-

le und des Gymnasiums, wo sie ihre 

Handys benutzen dürfen. Sonst ist dies 

nicht erlaubt.

Gebaut wurde die Solarbank in Grö-

ningen durch die Firma Höltge & Petri 

GbR, Herr Höltge und Herr Petri sind 

Leiter bzw. stellv. Leiter des Berufs-

bildungscampus Gröningen der Rahn 

Education. Die Idee zur Solarbank kam 

aber von Rahn Education Geschäfts-

führer Gotthard Dittrich:

„Es ist mir wichtig, mir immer einen 

Eindruck zu verschaffen, wie das Schul-

leben in unseren Schulen stattfindet 

und welche Atmosphäre herrscht. Es 

ist nicht zu übersehen, dass viele Schü-

ler:innen in den Pausen den Akku des 

Mobiltelefons wieder aufladen wollen. 

Die Pause sollte aber genutzt werden, 

um im Freien und insbesondere ange-

sichts der besonderen Situation in den 

vergangenen beiden 

Jahren, frische Luft zu 

tanken. Überlegungen, 

die Dächer unserer 

Schule zu nutzen, um 

Fotovoltaik-Anlagen zu 

installieren und damit 

unsere Schulen auch 

mit selbst erzeugtem 

grünem Strom zu ver-

sorgen, haben die Idee 

erzeugt, Parkbänke für 

den Schulhof zu planen 

und zu produzieren, 

welche ebenfalls mit 

Sonnenkollektoren und 

Akkumulatoren verse-

hen sind. Dort könnten 

die Schüler in den Pau-

Eine Solarbank fürs Handy
Wie man umweltschonend den Akku auflädt – und nebenbei die Pause genießt

sen mit Ihrem USB-Kabel eine Verbin-

dung zwischen Bank und Mobiltelefon 

herstellen und somit ihre Mobiltelefo-

ne mit grünem Strom aufladen, sich an 

der frischen Luft aufhalten und auf den 

Bänken ausruhen. Gedacht und durch 

Herrn Höltge in Gröningen geplant und 

realisiert.“

Eine Idee also, die Wurzeln schlug. Die 

robuste Solarbank bietet eine Sitzgele-

genheit mit Handyladestation in einem. 

Im Dunkeln leuchtet die Sitzfläche so-

gar durch ein LED-Licht! An den Seiten 

befinden sich zwei USB-A-Ladebuch-

sen, mit denen die entsprechenden 

Ladekabel angeschlossen werden. Wir 

haben es ebenfalls getestet und sind 

begeistert! 

(S.N.)

Doch wie kommt die Solarbank eigent-

lich bei den Schüler:innen der Freien 

Oberschule und des Gymnasiums an?

Da kommt ihr ins Spiel! Ihr seid Schü-

ler:innen der Freien Oberschule oder 

des Gymnasiums und verbringt eure 

Pause auf dem Schulhof? Ihr nutzt euer 

Handy und ladet es ab und zu an der 

Solarbank auf? Dann schickt über In-

stagram ein Foto und ein paar kurze 

Worte oder ein Video, was euch an der 

Solarbank begeistert. Oder ihr markiert 

uns in einer Story. 

Wir teilen das Ganze in den Kanälen 

@gymnasium.leipzig und 

@freie.oberschule über die Storys! 
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Unser Hashtag:

#rahnsolarbank
Macht mit!
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Ausstellung

Anfang März begaben sich Schüler:in-

nen des Campus im Stift Neuzelle 

und der Rahn Schulen Kairo auf eine 

künstlerische Reise rund um die Kul-

tur des eigenen Landes und die eigene 

Identität, begleitet von den Kunstleh-

rerinnen Lamia Soliman (Rahn Educa-

tion Campus Kairo), Anna Grunemann 

(Rahn Education Campus Neuzel-

le) und Dorothee Schmidt-Breitung 

(Rahn Education Campus Neuzelle). 

36 Schüler:innen aus vier verschiede-

nen Nationen und Kulturen (Ägypten, 

Deutschland, Polen und China) schufen 

im Rahmen dieses Kunstprojektes ein-

zigartige Kunstwerke und verbildlich-

ten die internationale Ausprägung der 

Rahn Education. 

Internationale Kunst aus Neuzelle und Kairo 
bei der Cairo International Biennale of Children‘s Art

Es entstand ein großes Gemein-

schaftskunstwerk von 3 x 1 Meter 

Größe, welches im Rahmen der Cairo 

International Biennale of Children‘s 

Art ab Sommer 2022 zu sehen ist. 

Weitere acht individuelle Kunstwerke 

der Schüler:innen, mit verschiedener 

Technik und Materialien werden bei 

der Biennale zudem präsentiert. Die 

Bandbreite spannt sich dabei von Blei-

stift auf Papier bis zu digitaler Kunst. 

Die diesjährige Biennale in Kairo hat 

Kinder und Jugendliche in aller Welt 

dazu aufgerufen, ihre Gefühle und ihre 

Beziehung zu ihrer Heimat sowie das 

Bild welches sie gerne über ihr Land, 

ihre Stadt oder ihr Dorf vermitteln 

möchten, künstlerisch festzuhalten. 

Die Biennale ermöglicht so einen Be-

such der Länder unserer Welt, einge-

fangen in Zeichnungen von Kindern 

und Jugendlichen. Insgesamt werden 

1184 Arbeiten bei der Biennale ausge-

stellt. 

Die Cairo International Biennale of 

Children‘s Art wird abgehalten durch 

das Egyptian Ministry of Culture - the 

Fine Arts Sector und Amsia Association 

- die Education through Art - Africa 

and the Middle East.

(B.L.)
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Ausstellung

Nele Bräuer, 10. Klasse Elisa Schock, 10. Klasse 

32
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Christian Gad, 11. Klasse Karim Soliman, 11. Klasse 

Gemeinschaftsbild aller Teilnehmer:innen aus den Bildungseinrichtungen in Kairo und Neuzelle

33
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Ausstellung
Miriam Schwarz Jerez, 11. Klasse

34
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Zoe Säber, 10. Klasse Yunpeng Wang, 10. Klasse feat. Lamia Soliman

Zuzanna Koniezna, 10. Klasse 

35
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r-International

Wussten Sie eigentlich, dass die Rahn 
Education auch in Berlins historischem 
Zentrum vertreten ist? 
Schon seit vielen Jahren betreibt die 
Rahn Education ihre Repräsentanz 
in bester Lage in Berlin (Adresse: Am 
Zirkus 3a, 10117 Berlin-Mitte). In un-
mittelbarer Nachbarschaft zur be-
rühmten Theaterbühne Berliner En-
semble und der Friedrichstraße, der 
pulsierenden Einkaufsmeile mit dem 
Friedrichsstadt-Palast und dem ehe-
maligen Grenzübergang Checkpoint 
Charlie. Im August 2021 konnte ich 
mein neues Büro im Herzen Berlins be-
ziehen, um die internationale Akquise 
der Rahn Education zu verstärken und 
Schüler:innen für Sprachkurse, Schule 
und Internat im Campus Neuzelle zu 
begeistern. 
Die Auswirkungen der Corona-Pan-
demie sind natürlich auch bei der Ak-
quise internationaler Schüler:innen 
deutlich spürbar. Einschränkungen des 
Flugverkehrs, Quarantänebestimmun-
gen und veränderte Öffnungszeiten 
der Botschaften erschweren weltweit 
die Arbeit. Eine gute Möglichkeit, um 
dennoch neue Kontakte zu knüpfen 
und den Veränderungen des Marktes 
Rechnung zu tragen, sind nach wie vor 
internationale Messen, auf denen sich 
Bildungseinrichtungen präsentieren. 
Aufgrund der Unsicherheiten durch 
die Pandemie sind zunehmend auch 
mehr Vermittlungsagenturen aktiv, 
die die Rekrutierung für Sprachkurse, 
Schulen und Universitäten überneh-

men. Zusammen mit meiner Kollegin  
Natalia Mollenhauer, die sich um Visa- 
und Vertragsangelegenheiten küm-
mert, besuche ich regelmäßig interna-
tionale Bildungsmessen, die in digitaler 
oder hybrider Form durchgeführt wer-
den. 
So waren wir beispielsweise im No-
vember 2021 auf der ICEF, der weltweit 
größten B2B Networking Veranstal-
tung für den internationalen Bildungs-
sektor in Berlin präsent. Im 25-Minu-
ten Takt stellten wir den Campus im 
Stift Neuzelle vor und knüpften Kon-
takte zu Agenturen.
Insgesamt nahmen an der Messe 1.774 
Teilnehmer:innen aus 120 Ländern teil 
und es konnten bereits mehrere Ver-
träge mit internationalen Agenturen 
für den Campus Neuzelle abgeschlos-
sen werden.
Natürlich möchten wir die Repräsen-
tanz nicht nur als Büro nutzen, son-
dern auch Vertreter:innen interna-
tionaler Agenturen und interessierte 
Eltern dorthin einladen. Der persönli-

Internationale Akquise 
in der Repräsentanz der Rahn Education in Berlin

che Kontakt ist uns besonders wichtig. 
Ab dem Frühjahr sind kleine Empfän-
ge geplant, bei denen man sich über 
Sprachschule, Schule und Internat am 
Campus im Stift Neuzelle informieren 
kann.   
Der besondere Titel einer Schule mit 
internationaler Ausrichtung ermög-
licht, internationalen Schüler:innen, 
deren Eltern nicht in Deutschland le-
ben, einen Aufenthaltstitel für die Zeit 
des Schulbesuchs bis zum Abitur zu 
gewähren.
Mit dem Abitur, das in vielen Ländern 
als Hochschulzugangsberechtigung 
anerkannt ist, streben die meisten 
Neuzeller Schüler:innen ein Studium in 
Deutschland an, da deutsche Universi-
täten und Fachhochschulen einen sehr 
guten Ruf haben. 
Wir freuen uns darauf, im nächsten 
Schuljahr neue Schüler:innen aus aller 
Welt in Neuzelle begrüßen zu können! 
Daniela Sahraoui, 
Pädagogische Beratung / Internationale Akquise
Fotocredit: Peter Adamik
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r-International

Auch im Jahr 2022 wird die Rahn Edu-

cation international wieder neues Ter-

rain betreten.

Mit dem geplanten Studienkolleg in 

Kairo nach dem Zwei-Phasen-Modell 

fließen hier gleich mehrere bewährte 

Rahn Konzepte zusammen: der Studi-

enkollegs in Leipzig und Halle, die Rahn 

Schulen Kairo und die Partner Hoch-

schule in Zittau-Görlitz, mit der das 

Leipziger Kolleg schon seit mehr als  

20 Jahren erfolgreich kooperiert.

Was wird entstehen: ein Studienkol-

leg, das ausländische Bewerber:in-

nen auf ein Hochschulstudium in 

Deutschland vorbereitet. Populär sind 

vor allem technische und ingenieur-

wissenschaftliche Studienrichtungen 

wie Informatik, Mechatronik, Elektro-

technik, Energie- und Umwelttech-

nik oder Ökologie. Dementsprechend 

wird auch in Kairo der Schwerpunkt 

auf dem sogenannten T-Kurs liegen, 

in dem die Fächer Deutsch, Mathema-

tik, Physik und Informatik unterrichtet 

werden – natürlich auf Deutsch.  Junge 

Kairoer:innen, Ägypter:innen (auch Be-

werber:innen aus den Nachbarländern 

sind natürlich willkommen) absolvieren 

an der Rahn Schule Kairo das erste Se-

mester des Zwei-Phasen-Modells und 

werden somit „sanft“ auf ein Studium 

in Deutschland vorbereitet. 

Das Programm Studienkolleg gibt es 

schon sehr lang. Neu und interessant 

ist diese besondere Kombination von 

Heimatland (erstes Semester in Kairo) 

und Zielland (zweites Semester in Zit-

tau), die den Übergang nach Deutsch-

land gewissermaßen einfacher gestal-

tet. Denn im ersten Semester lernen 

die Schüler noch in einer gewohnten 

Umgebung und leben im Kreise ihrer 

Familien, bevor es dann – gut geplant 

von den Dozenten und Betreuer:innen 

der Rahn Schule in Kairo – ins zweite 

Semester nach Deutschland geht, di-

rekt an die Hochschule in Zittau. 

Das Team erfahrener Pädagog:innen in 

Kairo wird die Schwerpunktfächer auf 

Deutsch unterrichten und die Kollegi-

at:innen an das geforderte Prüfungs-

niveau heranführen. Die offizielle Ab-

schlussprüfung (=FSP, durchgeführt 

nach den Richtlinien für Studienkollegs 

in Sachsen) findet am Ende des zweiten 

Semesters in Zittau statt und ermög-

licht damit den direkten Übergang zum 

Studium. In Zittau werden die Kollegi-

at:innen in den Genuss aller Einrich-

tungen und Vorteile an der Hochschule 

kommen –  Wohnheimvermittlung, 

studentische Freizeitangebote, und die 

Vorteile der Hochschule Zittau Görlitz 

- das sind die kleinen Studiengruppen 

und der sehr gute Praxisbezug. 

Pyramiden oder Zittauer Gebirge – wo klettert man besser?
Was Kairo und Zittau in Zukunft gemeinsam haben? – Studenten der Rahn Education

Das Rahn Education 2-Phasen-Modell 

startet in Kairo im Oktober 2022 mit 

den ersten Klassen und schon jetzt 

stehen alle Ampeln in Kairo und an der 

Hochschule auf Grün: die Unterrichts-

räume werden eingerichtet (Präsenz, 

Online oder Hybridunterricht – alles 

ist möglich), die Dozenten werden ge-

schult (reger Austausch zwischen den 

Rahn Einrichtungen und der Hoch-

schule),  und auch die Stadt Zittau und 

die Sächsische Staatsregierung werden 

dieses besondere Bildungsprojekt mit 

verschiedenen Aktionen unterstützen. 

Katja Liebau, Assistentin 
Campusleitung Studienkollegs der Rahn Education
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Die Kollegiat:innen absolvieren das erste Semester in Kairo, das zweite Semester in Zittau-Görlitz (Fotocredit: Peter Hennig)
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r-Leben

Was bedeutet Ethik in der Medizin? 
Wie gerecht ist das Gesundheits-
wesen? Diese Themen diskutier-
ten Schüler:innen der 12. Klasse des  
Musikalisch-Sportlichen Gymnasiums 
Leipzig im Rahmen eines Workshops 
in Kooperation mit dem Deutsch-
Amerikanischen Institut Sachsen (DAI 
Sachsen). Zu Besuch waren die Nach-
fahren der US-Amerikanerin Henriet-
ta Lacks, deren Schicksal bewegt und 
gleichzeitig einen Meilenstein in der 
medizinischen Forschung markiert. 
Mit der Erforschung ihrer Krebszellen, 
der sogenannten HeLa-Zellen konnten 
u.a. Impfstoffe gegen Kinderlähmung 
und Arzneimittel für die Behandlung 
von Krebs und Parkinson entwickelt 
werden. Doch mit den bahnbrechen-
den medizinischen Erfolgen verbinden 
sich bittere Wahrheiten zu Rassismus, 
Medizinethik und wirtschaftlichen In-
teressen der Pharmaindustrie. Denn 
die für viele Patienten heilbringenden 
Ergebnisse basieren auf dem ungeheu-

ren Leid von Henrietta Lacks und ihrer 
Familie. Ihre Gebärmutterhalskrebs-
erkrankung wurde in der Mitte des  
20. Jahrhunderts nicht entsprechend 
behandelt – sie, eine Schwarze Frau, 
wurde zum Laborexperiment, in dem 
ihr unwissentlich Zellen entnommen 
wurden – Zellen, die bis heute For-
schungen befördern und neue Er-
kenntnisse bringen. Ihr Enkel Alfred 
Lacks war auf dem Leipziger Campus 
zu Gast: 

Henrietta Lacks wurde kürzlich von der 
WHO geehrt. Welche Bedeutung hat dies 
für Ihre Familie?

Alfred Lacks: Es ist einfach eine gro-
ße Freude, eine große Ehre, dorthin 
zu gehen und diesen Preis im Namen 
ihrer Familie entgegenzunehmen. Ich 
finde es ziemlich faszinierend, wenn 
ich durch den Flughafen reise oder 
einfach nur meinem Alltag nachgehe 
und jemand herausfindet, wer ich bin 
und wer ich für Henrietta Lacks bin. 

Auf den Spuren von Henrietta Lacks
und den HeLa-Zellen im Rahn Education Musikalisch-Sportlichen 
Gymnasium Leipzig

Sie kommen auf mich zu und sagen: 
„Ich bin so froh, dass Ihre Großmut-
ter diesen Beitrag geleistet hat. Dank 
Ihrer Großmutter habe ich jetzt Kin-
der durch In-vitro-Fertilisation. Das 
ist eindrucksvoll. Und wie Sie wissen, 
wurden die Henrietta Lacks’ Zellen, die 
HeLa-Zellen, zur Herstellung des CO-
VID-Impfstoffes verwendet.

Wenn Sie Henrietta beschreiben müss-
ten, was verbinden Sie mit ihr?

A.L.: Meine Großmutter liebte es zu 
tanzen und trug zu gern roten Nagel-
lack. Sie war einfach eine lebenslustige 
Frau. Sie hieß jeden willkommen und 
liebte Gemeinschaft. Henrietta Lacks 
war immer darauf bedacht, anderen zu 
helfen. Als sie und mein Großvater von 
Clover, Virginia, nach Baltimore, Mary-
land, zogen, öffneten sie ihre Türen für 
andere Familien, die neu in die Stadt 
kamen. Sie gaben ihnen Unterkunft 
und Essen und halfen ihnen eine An-
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stellung zu finden.
Kommen wir auf die unfassbare Ge-
schichte zurück. Ihre Familie musste 
viel Leid erfahren und schwebt zwi-
schen dem starken Gefühl „Rettung der 
Menschheit“ einerseits, und dem res-
pektlosen Umgang und den finanziellen 
Großgeschäftemachereien auf Seiten 
der Wissenschaft. Sichtbar wird die 
noch immer andauernde bittere Tragö-
die zwischen Arm und Reich und Weiß 
und Schwarz. Wenn wir den großen 
gesellschaftlichen Bogen einmal außer 
Acht lassen, was passierte nach dem 
Tod von Henrietta in ihrer Familie? An 
welche konkreten Ereignisse/Erlebnisse 
können Sie sich selbst erinnern?

A.L.: Nun, Henrietta Lacks hat mein 
Leben geprägt, weil sie ihrer Tochter, 
ohne es zu wissen, Entschlossenheit 
und Willen mitgegeben hat – weil mei-
ne Mutter wissen wollte, wer ihre Mut-
ter war. Denn meine Mutter war zwei 
Jahre alt, als Henrietta starb. 
Als kleines Mädchen fragte sie nach 
Henriettas Lieblingsessen, ihrer Lieb-
lingsfarbe. War sie charismatisch, war 
sie liebevoll? All diese Dinge gaben 
meiner Mutter den Antrieb, viel über 
Henrietta zu recherchieren. Und das 
wiederum hat sich auf mich übertragen. 
Um Henriettas Vermächtnis zu wür-
digen, habe ich das Henrietta Lacks 
House of Healing gegründet. Ein Pro-
gramm für Menschen, die aus dem Ge-

fängnis nach Hause zurückkehren. Ich 
weiß, dass viele Menschen, die kurz vor 
ihrer Entlassung stehen, aus welchen 
Gründen auch immer, keine Anlauf-
stelle haben. Es gibt Leute, die schon 
lange inhaftiert sind und deren Fami-
lien vielleicht verstorben sind. Und 
dann gibt es Leute, die ins Gefängnis 
gehen und alle Kontakte nach außen 
verlieren. Also habe ich dieses Haus 
gegründet, um den Leuten eine Chance 
zu geben, wieder ein produktives Mit-
glied der Gesellschaft zu werden. Ich 
besorge ihnen die notwendigen Papie-
re und arbeite mit örtlichen Bildungs-
institutionen zusammen, wo sie Kurse 
besuchen können. Es geht darum, das 
Selbstwertgefühl dieser Menschen zu 
stärken und sie auf dem richtigen Weg 
zu halten.

Wie lassen sich Ihrer Meinung nach 
Respekt, Würde, Vertrauen und Wissen-
schaft vereinen? Welche Aufgabe hat da-
bei die Wissenschaft?

A.L.: Als behandelnder Arzt und Wis-
senschaftler hätte ich Henrietta Lacks 
über die Methoden aufgeklärt, die ich 
anwenden würde. Denn offen gesagt 
wurde meine Großmutter als ein Ver-
suchstier benutzt, wie eine Laborratte. 
Es ging den Ärzten nicht darum, ihr 
Leben zu retten. Es ging ihnen darum, 
Tests und Forschungen an ihr durch-
zuführen. Und die Methode, mit der sie 

sie behandelten, war barbarisch. Das 
hat ihren Tod wirklich beschleunigt. 
Sie haben sich also nicht um ihr Leben 
gekümmert.
Es gibt immer noch Ärzte und Kran-
kenschwestern, die eine Terminologie 
verwenden, die die Patienten offen ge-
sagt nicht verstehen. Stellen Sie sich 
vor, Sie sind sehr krank und müssen 
ins Krankenhaus und sind zudem nicht 
vollkommen aufnahmefähig. Wenn Sie 
in diesem Moment mit komplizierter 
Fachsprache konfrontiert sind, verste-
hen Sie nicht, was mit Ihnen passiert. 
Meine Familie und ich wollen, dass die 
Patienten ihr Recht zurückerhalten, 
zu wissen, was mit ihrem Körper ge-
schieht. Wenn Patienten etwas nicht 
wissen oder nicht verstehen, dann 
sollten sie genau nachfragen. Denn der 
Arzt nimmt sich oft nicht die Zeit, es Ih-
nen zu erklären, wenn Sie nicht fragen.
Es ist also wichtig, dass die Ärzte und 
Pfleger mit ihren Patienten besser 
kommunizieren. Und die einzige Mög-
lichkeit, Misskommunikation auf der 
obersten Ebene zu begegnen, ist bei 
Schülerinnen und Schülern anzufan-
gen, die sich auf den Beruf des Arztes, 
der Krankenschwester und des Wis-
senschaftlers vorbereiten. Man muss 
also beginnen, bevor sie sich schlechte 
Gewohnheiten aneignen.
Dazu kommt, dass es Rassismus auch 
in Krankenhäusern gibt. Und Rassis-
mus ist oft noch immer entscheidend 
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Welche Aktivitäten verfolgen Sie in den 
USA?

Wir haben ein Team in den USA, das 
sich um unsere Initiative “Hela100” 
kümmert. Wir halten das Andenken an 
Henrietta Lacks aufrecht; durch Kunst, 
Bildung und Forschung. Jeder in unse-
rer Familie und in unserem Team leis-
tet seinen Beitrag.

Wie lautet Ihr persönlicher Wunsch für 
die Zukunft?

A.L.: Ich möchte mich stärker auf Bil-
dungsarbeit konzentrieren. Ich möch-
te das Erbe meiner Großmutter bis zu 
dem Punkt aufarbeiten, dass, wenn ich 
einmal nicht mehr auf dieser Welt bin, 
Menschen sagen werden: „Wow, er hat 
das alles gemacht, um die Erinnerung 
an seine Großmutter zu wahren.“ Ger-
ne würde ich eine Art Schule gründen, 
die Kinder schon früh an die Medizin-
wissenschaft heranführt. Ich glaube, 
wenn man Kinder zeitig genug für Din-
ge begeistert, dann behalten sie diesen 
Kurs bei und engagieren sich nachhal-
tig dafür.

Vielen Dank, dass wir bei Ihnen in 
Leipzig dieses herzliche Willkommen 
genießen und diese Schülerinnen und 
Schüler kennenlernen durften. Es war 
für uns eine große Ehre. 
DAI Sachsen & F.F.K.

Alfred Lacks Carter
Enkel von Henrietta Lacks, Sohn von Deborah Lacks

Buchtipp: 
„Das unsterbliche
 Leben der Henrietta Lacks“

dafür, wie Menschen versorgt werden. 
Es kann sein, dass ein Krankenhaus in 
einem Viertel gebaut wurde, zu dem 
überdurchschnittlich viele schwarze 
Menschen keinen Zugang haben, weil 
es in strukturell benachteiligten Ge-
genden keine öffentlichen Verkehrs-
mittel gibt. Schwarze Menschen haben 
überdurchschnittlich oft nicht die Mit-
tel, um für die Fahrt dorthin zu bezah-
len. Und ganz offen gesagt, selbst wenn 
eine schwarze Person in das Kranken-
haus kommt, wird sie oft schlechter 
behandelt. Die Hautfarbe spielt also 
auch heute noch eine große Rolle bei 
der Gesundheitsversorgung.

Mit dem Projekt #HeLa100: „The Lacks 
Family in Germany“ besuchten Sie das 
Leipziger Gymnasium der Rahn Educa-
tion. Was haben Sie von dem Austausch 
mit den Schüler:innen mitgenommen?

A.L.: Der Besuch in Leipzig war wun-
dervoll. Wir teilten uns in verschiedene 
Gruppen mit je etwa sieben Schülerin-
nen und Schüler. Jede Gruppe hatte die 
Aufgabe, die Geschichte von Henrietta 
Lacks durch Kunst oder Musik zu er-
zählen. Ganz besonders stolz war ich 
auf meine Gruppe. Da ich Musik liebe 
fragte ich: „Spielt jemand von euch Kla-
vier?”, denn es gab ein Instrument im 
Raum. Einer meldete sich sofort. Als sei 
es göttliche Fügung – sein Name war 
ebenfalls Alfred. Und innerhalb von  
15 Minuten komponierten wir ein Lied 
und sangen in unserer Gruppe über 
das Leben von Henrietta. Es war wirk-
lich schön. 
Ich glaube, alle Schülerinnen und 
Schüler sind wissbegierig. Und sie ge-
hen alle auf die gleiche Weise an die 
Sache heran. Zuerst sind sie ein wenig 
uninteressiert, bis man sie über die Be-
deutung von Henrietta Lacks aufklärt; 
wie viel Einfluss sie hatte und immer 
noch besitzt, ohne es jemals gewusst 
zu haben. Und wenn man so das Inte-
resse der Schüler geweckt hat, dann 
öffnen sie sich und folgen einem.
Deshalb glaube ich, dass der praktische 
Ansatz, den wir in der Schule in Leipzig 
verfolgt haben, eine größere Wirkung 
auf die Schüler:innen hat. Denn nun 
können sie dem, was sie von Henrietta 
Lacks’ Geschichte gelernt haben, ein 

Gesicht geben – und sogar ein Lied da-
rüber singen.

Sie besuchen verschiedene Institutionen 
und machen auf das Thema aufmerk-
sam. Welches konkrete Ziel steckt hinter 
ihrem Engagement?

A.L.: Es ist sehr wichtig, die Öffentlich-
keit darüber aufzuklären, wer Hen-
rietta als Schwarze Frau war, denn im 
Laufe der Jahre wurde sie wegen der 
HeLa-Zelle entmenschlicht. Alles wo-
rüber die Wissenschaftler und Ärzte 
sprechen wollen, ist die HeLa-Zel-
le und nicht, woher sie kommt. Diese 
Institutionen, pharmazeutische Unter-
nehmen, die diese Zellen benutzen, 
machen Milliarden von Dollar mit den 
Zellen. Und wie wir alle wissen, hat die 
Familie Lacks noch keine Entschädi-
gung erhalten.
Wir möchten den Menschen vermit-
teln, dass es unsere Familie ist, die 
hinter den HeLa-Zellen steckt. Einem 
Menschen aus der Mitte unserer Fa-
milie ist dieses Unrecht widerfah-
ren. In der Vergangenheit gab es viele 
Außenstehende, die im Namen der 
Lacks‘ gesprochen haben. Jetzt haben 
wir unsere eigenen Initiative gestartet 
und so können wir auch die Narrative 
über unserer Familie kontrollieren. Mit 
Blick auf die Zukunft akzeptieren wir 
die Vergangenheit, aber wir werden 
das, was geschehen ist, als eine Leh-
re nutzen, um uns besser und stärker 
in der Öffentlichkeit zu präsentieren. 
Wir blicken also positiv nach vorn und 
freuen uns, mit verschiedenen Organi-
sationen zu kooperieren und Aufklä-
rung und Wissen über Henrietta Lacks 
und die Geschichte unserer Familie zu 
vermitteln. 

Welche Städte besuchten Sie noch in 
Deutschland? 

A.L.: Durch die wunderbare Arbeit und 
Koordination des Deutsch-Amerikani-
schen Instituts Sachsen besuchten wir 
das Amerika-Zentrum Hamburg und 
das Deutsch-Amerikanische Zentrum 
in Stuttgart. Es war wundervoll, mit so 
vielen Menschen in Kontakt zu kom-
men, über Deutschland zu lernen und 
unsere Geschichte zu erzählen. Das 
wird uns immer im Gedächtnis bleiben.
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karriere & rahn

Die Studienkollegs der Rahn Edu-

cation in Leipzig und Halle bereiten 

ausländische Studienbewerber:innen 

auf ein Studium in Deutschland vor. 

Angehende Studierende besuchen das 

Studienkolleg zwei Semester (also ein 

Jahr), bei bestandener Feststellungs-

prüfung (FSP) geht es an die Universi-

tät oder Fachhochschule, eine Ausbil-

dung streben manche Kollegiat:innen 

ebenfalls an.

Und danach? Danach geht es wie-

der ans Studienkolleg! Zumindest für 

Thuy Ly Ma, Leiterin des staatlich an-

erkannten Studienkollegs der Rahn 

Education in Halle. Von ihrer Zeit als 

Kollegiatin, über eine Werkstuden-

tenstelle bis hin zur kaufmännischen 

Leiterin und schließlich der Leitung 

eines Studienkollegs – ihr Weg ist un-

trennbar mit den Studienkollegs und 

der Rahn Education verbunden. Thuy 

Ly Ma wuchs in Hanoi, Vietnam, auf 

und kam nach ihrem Abitur 2007 an 

das Private Studienkolleg Leipzig, um 

im Wirtschaftskurs ihr Ticket für das 

Studium in Deutschland zu lösen. Be-

reits während ihres Studiums zog es 

sie wieder ans Studienkolleg als Werk-

studentin im Verwaltungsbereich. 

Fünf Jahre später wurde sie Projekt-

managerin am Privaten Studienkolleg, 

welches 2020 durch die Rahn Educa-

tion übernommen wurde. Im selben 

Jahr trat Thuy Ly Ma auch die Position 

der kaufmännischen Leiterin an. Da 

war es nur eine Frage der Zeit, bis der 

nächste Schritt kam: 

„Als die Rahn Education das Private 

Studienkolleg Leipzig damals über-

nahm, befand sich das Studienkolleg 

Halle noch in der Aufbauphase. Mit 

dem Privaten Studienkolleg Leipzig 

hatte die Rahn Education zusätzliche 

Expertise zur Verfügung, um den Auf-

bau des Studienkollegs Halle beratend 

zu unterstützen. Im Oktober 2020 

wurde mir die Stelle als Leiterin des 

Studienkollegs Halle angeboten. Für 

mich war es eine neue Herausforde-

rung, mit neuen Verantwortungen, 

denen ich mich aber gerne gestellt 

habe. Meine langjährige Erfahrung im 

Studienkolleg – nicht nur als Teil der 

Belegschaft und Führung, sondern 

auch als Alumna, die die ähnlichen 

Sorgen, Herausforderungen und Er-

folge wie die Kollegiat:innen kennen-

gelernt hat – und die Kompetenzen 

und Unterstützung der Rahn Educa-

tion gaben mir die Zuversicht, dass wir 

zusammen ein tolles Studienkolleg in 

Halle aufbauen können.“ 

Gesagt, getan! Im März 2021 wechsel-

te Thuy Ly Ma offiziell als Leiterin des 

staatlich anerkannten Studienkollegs 

nach Halle. Nur einen Monat später 

hieß sie zusammen mit weiteren Mit-

arbeiter:innen den ersten Jahrgang 

am Studienkolleg willkommen. Dass 

dieser Jahrgang fast ein Jahr später 

im Januar 2022 mit einer Bestehens- 

quote von 100 Prozent abschloss, 

freute Thuy Ly Ma ganz besonders. 

Nehmen wir die Aufgaben einer Lei-

tung eines Studienkollegs genauer 

Thuy Ly Ma
Leiterin des staatlich anerkannten Studienkollegs der Rahn Education in Halle

unter die Lupe, so kristallisieren sich 

vielfältige Komponenten heraus. Qua-

litätssicherung, Kontrolle der Lehr-, 

Klausur- und Prüfungsqualität und 

die Pflege der Zusammenarbeit mit 

externen Partnern, Institutionen so-

wie Hochschulen und Universitäten 

sind dabei nur ein Auszug aus dem 

Alltag. „Ich stehe den Studierenden 

ebenfalls für Beratungsgespräche zur 

Verfügung, die über das Studienkol-

leg hinausgehen, wie z. B. Unterkunft, 

Ausländerbehörde, Kultur o. ä. Als 

ehemalige Kollegiatin, weiß ich, wie 

hilflos man sich unter Umständen in 

einem neuen Land, fern von der Fami-

lie und dem Bekannten fühlen kann“, 

so Thuy Ly Ma. „Die Arbeit mit den 

Kollegiat:innen macht mir am meis-

ten Spaß. Ihre akademische Entwick-

lung zu begleiten und ihre persönliche 

Entfaltung von dem Eröffnungskurs 

bis zur Zeugnisausgabe mitzuerleben, 

motiviert mich jedes Jahr auf ein Neu-

es. Zu sehen wie die Kollegiat:innen 

die Hürden meistern und am Ende 

voller Stolz Ihre Abschlusszeugnisse 

in den Händen halten, ist jedes Mal ein 

schönes Gefühl, nicht nur für mich, 

sondern für unser ganzes Team.“

(S.N.)

https://rahn.education/ueber-uns/karriere
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r-Öffnung

Ganz im Zeichen der festlichen Er-

öffnung der erweiterten Gartenan-

lage des Klostergartens Neuzelle mit 

Küchen- und Kräutergarten nach 

historischem Vorbild stand der 10. 

Juni 2022. Im Beisein von Minister-

präsident Dr. Dietmar Woidke und 

Manja Schüle, Ministerin für Wissen-

schaft, Forschung und Kultur des Lan-

des Brandenburg, wurden die neuen 

Gartenbereiche der einzigartigen 

barocken Parkanlage Brandenburgs 

eröffnet – in den Festakt eingebettet 

war die feierliche Neueröffnung der 

Orangerie im Barockgarten durch die 

Rahn Education. Die Orangerie bildet 

den Mittelpunkt der idyllischen Gar-

tenanlage und lädt zu Kaffeepausen, 

Veranstaltungen und kulturellen Er-

eignissen ein. Für das saisonbetriebe-

ne Café Orangerie bietet der histori-

sche Garten mit Zitruspflanzen den 

perfekten Rahmen. Im Winter wird 

der besondere Ort als Überwinterung 

für die zahlreichen Orangenbäume 

und andere südländische Pflanzen der 

Klosteranlage genutzt

Im Klostergebäude der Anlage befin-

det sich der Campus der Rahn Edu-

cation, welcher in den prunkvollen 

Gebäuden des ehemaligen Zisterzien-

serklosters das Freie Gymnasium mit 

internationaler Ausrichtung, die Freie 

Oberschule, die Musik- und Kunst-

schule Clara Schumann Brandenburg, 

die Sprachschule im Stift Neuzelle so-

wie moderne Internate für Schüler:in-

nen aus aller Welt beherbergt.

(B.L.)

Fotocredit: Marian Kämpfe und Bernd Geller

Feierliche Neueröffnung der Orangerie
im Barockgarten in Neuzelle durch die Rahn Education
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FSJ-Projektfilm 
„Organspende“ auf YouTube
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ORANGERIE im Barockgarten
Stiftsplatz 8, 15898 Neuzelle

Tel.: 033652-824322, 

Email: info@orangerie-neuzelle.de

Öffnungszeiten: Mai – Oktober

Donnerstag bis Sonntag 10 bis 18 Uhr www.orangerie-neuzelle.de
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Erste Projekte wie eine Briefpartner-
schaft zwischen deutschen und pol-
nischen Grundschüler:innen waren 
der Start _ 2011 begannen intensive 
und langfristige Schulkooperationen 
mit dem Ziel, an der gemeinsamen 
Entwicklung der Grenzregion Brand-
enburg-Lubuskie mitzuwirken. Die 
Deutsch-Polnische Bildungsbrücke 
war geboren _ eine Kooperation des 
Rahn Education Schulstandortes in 
Zielona Góra (Polen), dem Campus im 
Stift Neuzelle sowie dem Campus am 
Spreebogen in Fürstenwalde, mit dem 
Ziel, Raum für interkulturelle Begeg-
nung zu schaffen und die grenzüber-
greifende Zusammenarbeit zwischen 
den Schulen auszubauen. 

Auch in den letzten Monaten war die 
Bildungsbrücke sehr aktiv, vielfältige 
Projekte wurden geplant und durchge-
führt. Vor dem Sommer 2021 beschäf-
tigten sich Schüler:innen der 8. Klasse 
der Freien Oberschule am Campus im 
Stift Neuzelle sowie Schüler:innen der 
Einrichtungen in Zielona Góra inten-
siv mit dem Thema Medien, speziell 
mit dem Medium Radio und dem For-
mat Podcast. Dabei entstanden zwei 
Radiobeiträge. Geleitet wurde das von 
September 2020 bis Juni 2021 dauern-
de Projekt von Luminita Alexandrea-
nu, DAF-Lehrerin in Neuzelle, sowie 
Marika Poprawska, Englischlehrerin in  

Von Podcast bis Kunstprojekt 
Länderübergreifendes Lernen 

Zielona Góra. Vladimir Grigoriev, Eng-
lischlehrer in Neuzelle, war ebenfalls 
an der Organisation beteiligt. 
Luminita Alexadreanu ermutigte die 
Schüler:innen während des Projekts 
zum eigenständigen Entdecken der 
Welt der Podcasts: „Ich habe den Schü-
ler:innen mehrere aktuelle Themen 
vorgeschlagen und nach einem Brain-
storming haben wir beschlossen, dass 
Digitalunterricht und Maskenpflicht 
zwei sensible Themen sind, welche die 
Schüler:innen gerne bearbeiten wol-
len. Die Radiobeiträge wurden von den 
Schüler:innen ganz allein gestaltet: Sie 
haben gesprochen, die Beiträge entwi-
ckelt und die Musik ausgewählt. Dabei 
habe ich darauf geachtet, möglichst die 
Ideen der Schüler:innen aufzunehmen 
und mit ihnen weiterzuentwickeln“. 
Sie selbst ist mit dem Medium Radio 
bereits vertraut. Als ausgebildete Hör-
funk-Journalistin und Mitarbeiterin der 
Kinderredaktion der National Public 
Company „Teleradio Moldova“ (Öffent-
licher Rundfunk der Republik Moldau) 
führt sie seit Jahren Radioprojekte mit 
Kindern für Kinder durch. So konnte 
sie auch ihre zahlreichen Erfahrungen 
in das Radioprojekt einfließen lassen. 
Im Rahmen des Fremdsprachentags 
2021 trafen sich am 27. September 
Schüler:innen aus Russland, Vietnam, 
Polen, Deutschland, Ägypten und Chi-
na in Zielona Góra zur interkulturellen 
und multilingualen Vernetzung. Orga-
nisiert wurde der Austausch, welcher 
auch eine Schnitzeljagd durch die Stadt 
beinhaltete, von Natalia Mollenhauer, 
Leiterin der Sprachschule am Campus 
im Stift Neuzelle, und Antonina Pauch, 
Vizedirektorin in Zielona Góra. 

Im Dezember hielt der Advent Einzug 
an den drei Standorten – die Schü-
ler:innen tobten sich beim Plätzchen 
backen aus, die vorweihnachtlichen 
Leckereien wurden an die jeweils an-
deren Standorte gebracht. 
Intensiv wurde auch an den Zu-
kunftsplänen der Deutsch-Polnischen 
Bildungsbrücke gefeilt. Ein Strate-
gieworkshop im Oktober 2021 im Kum-
merower Hof, dem Seminarhotel der 
Rahn Education, stellte die Weichen 
für kommende Aktionen. Frau Dr. Kem-
pa gab einen Einblick zum historischen 
Hintergrund sowie der Bedeutung der 
Deutsch-Polnischen Bildungsbrücke, 
Vladimir Grigoriev stellte die Aktivitä-
ten dieser vor. In intensiven Brainstor-
ming-Runden wurde an neuen Ideen 
sowie Projekten und Kooperationen für 
das neue Schuljahr gearbeitet. 
So wird das Podcast-Projekt eine Fort-

setzung finden, sowie ein Foto- und 
Kunstprojekt zwischen Neuzelle, Ziel-
ona Góra und Kairo in den Monaten 
Mai und Juni 2022. Im Juni 2022 rückt 
die jüdische Kultur und das jüdische 
Leben in Polen in den Vordergrund. 
(B.L.)

Bildungsbrücke
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SPendenaufruf

Die sich überschlagenden Ereignisse 
in der Ukraine machen sprachlos. Seit 
2015 verbindet die Rahn Education 
eine intensive Zusammenarbeit mit 
der Deutschen Schule Kiew und der 
Privaten Schule und Kindertagesstätte 
„Pierwsza lastivka“ in Iwano-Frankiwsk. 
Regelmäßiger Schüler:innen-Austausch 
sowie gegenseitige Hospitation der 
Lehrer:innen und Erarbeitung von Abi-
tur-Prüfungsarbeiten fanden zwischen 
den Partnerschulen statt. Die gemein-
nützige Schulgesellschaft Rahn Educa-
tion und die gemeinnützige Europäi-
sche Stiftung der Rahn Dittrich Group 
für Bildung und Kultur haben einen 
Spendenaufruf für die beiden Partner-
schulen sowie zahlreiche weitere Hilfs-
aktionen gestartet und wir freuen uns 

über Ihre Spenden. Aktuell konnten 
bereits 30.000 Euro spenden akqui-
riert werden (in der kommenden Aus-
gabe des Magazin r-Leben, berichten 
wir zur feierlichen Spendenübergabe 
am 24. Juni 2022 im Rahmen der fest-
lichen Zeugnisübergabe am Campus im 
Stift Neuzelle).  Sachspendenaktionen 
an den Standorten der Rahn Educa-
tion hatten überwältigende Reaktionen 
und mehrere Transporter und PKWs 
konnten mit Sachspenden für zentra-
le Sammelstellen gefüllt werden. Die 
Einrichtungen stellen Räumlichkeiten 
für Hilfsvereine (z.B. „Leipzig helps  
Ukraine“) zur Verfügung und seit 
März besuchen Schüler:innen aus der 

Großzügige Spenden 

Ukraine unterschiedliche Bildungs-
einrichtungen der Rahn Education 
an mehreren Standorten. Mit großer 
Hilfsbereitschaft werden sie in die be-
stehenden Klassen aufgenommen, ein 
zusätzlicher Deutschunterricht soll ih-
nen ein gutes Ankommen erleichtern. 
Es gibt an manchen Standorten eben-
falls ein ins Leben gerufenes Programm 
für die temporäre Unterbringung Ge-
flüchteter. Im Unterricht wird das The-
ma pädagogisch aufgegriffen und be-
sprochen, es gibt Raum für Fragen und 
Sorgen oder Ängste der Schüler:innen. 

Besonders ist das persönliche Engage-
ment von vielen Lehrer:innen, Eltern 
und Schüler:innen. 
Auch Robert Oehlert, Lehrer für Sport 
sowie Gemeinschaftskunde/Rechts-
erziehung/Wirtschaft am Musika-
lisch-Sportlichem Gymnasium in Leip-
zig, engagiert sich in seiner Freizeit 
aktiv. Eindrücke seiner ersten Fahrt 
mit einem Hiflskonvoi an die polnische 
Grenze hat er in dem Artikel auf den 
folgenden Seiten zu Papier gebracht. 
(B.L.)

Die gemeinnützige Schulgesellschaft 
Rahn Education und die gemeinnützige 
Europäische Stiftung der Rahn Dittrich 
Group für Bildung und Kultur sind 
bestürzt über die aktuelle Situation in 
der Ukraine. Die Gedanken sind bei den 
Menschen vor Ort, unsere große Sorge 
und unser Mitgefühl gelten vor allem 
auch den Lehrer:innen und 
Schüler:innen unserer Partnerschulen 
in der Ukraine. 

Wir starten deshalb einen Spendenauf-
ruf und die gesamte Spendensumme 
geht an die Schüler:innen der 
Deutschen Schule Kiew und der 
Privaten Schule und Kindertagesstätte 
„Pierwsza lastivka“ in Iwano-Frankiwsk, 
die durch den Kriegsausbruch in der 
Ukraine geschädigt wurden.

Wir freuen uns sehr über Ihre Unterstüt-
zung und Spende per Überweisung an die 
Europäische Stiftung der Rahn Dittrich 
Group für Bildung und Kultur:

DE73 1203 0000 1020 0692 49
SWIFT BYLADEM1001
Deutsche Kreditbank

Stichwort: Ukraine

Spendenaufruf

Europäische Stiftung

der Rahn Dittrich Group für Bildung und Kultur
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Seit dem 24. Februar steht die Welt 
auf dem Kopf. Täglich erreichen uns 
neue Nachrichten aus der Ukraine, 
die über den dortigen Krieg berich-
ten. Die aggressiven Handlungen füh-
ren zu schrecklichem Leid, Zerstörung 
und Flucht. Gleichzeitig einen sie den 
Westen, politisch, militärisch und mo-
ralisch. Der Drang, den in der Ukraine 
lebenden Menschen zu helfen, ist groß. 
Nicht nur die Nationalstaaten, inter-
nationalen Organisationen und Glo-
bal Player versuchen Maßnahmen zu 
ergreifen, um dem Krieg ein Ende zu 
bereiten, es sind auch zahlreiche Men-
schen aus ganz Europa, die sich dieser 
Tage auf den Weg machen, um zu Hel-
fen. Während auch in unserer Schulge-
meinschaft die Organisation schon in 
vollem Gange ist, mache ich mich mit 
Hilfe der Organisation Mission Lifeline 
und Linxxnet auf den Weg in Richtung 
slowakisch-ukrainische Grenze.
Am Freitag, dem 04. März 2022 star-
teten wir kurz nach 09:00 Uhr aus der 
Bornaischen Straße in Leipzig mit fünf 
Transportern, welche mit jeweils neun 
Sitzplätzen ausgestattet waren und 
fuhren über Polen in die Slowakei. 
Auf dem Weg über die A4 durch Polen 
sahen wir immer mehr Autos auf der 
Straße, die bis unters Dach vollgepackt 
mit Hilfsgütern waren. Windeln, Bana-
nen, fertige Brote, Süßigkeiten, Anzieh-
sachen, Hygieneartikel und medizini-
sche Produkte aller Art stapelten sich 
in Tüten und Kartons. Ein Großteil der 
Fahrzeuge hatte sich mit ukrainischen 
und deutschen Flaggen sowie mit den 
Schriftzügen „Human aid“ und „#Stay-
WithUkrain“ bestückt. Wir sahen Men-
schen aus der Schweiz, Italien, Belgien, 
Österreich, Tschechien und zahlrei-
chen Orten aus Deutschland auf dem 
Weg in Richtung Osten. Bei unseren 
kurzen Pausen auf den Raststätten und 
Parkplätzen trafen wir stets auf andere 
Teams, Konvois oder Privatleute aller 

Hilfskonvoi aus Leipzig, von Robert Oehlert 6. März 2022

Altersklassen, die auf dem Weg an die 
ukrainische Grenze waren, um irgend-
wie zu helfen. 
Unsere Unterkunft, ein kleines Hotel 
etwa 150 Kilometer von der ukraini-
schen Grenze in der Slowakei entfernt, 
erreichten wir gegen zehn Uhr abends. 
Der Rest unseres Teams traf erst spät 
in der Nacht im Hotel ein, während die 
anderen schon schliefen.

Am nächsten Morgen starteten wir, nun 
mit 10 Fahrzeugen, sehr früh. Unser 

Auch Reisebusse häuften sich und 
slowakische Militärkonvois. Während 
sich all diese Menschen in Bewegung 
befanden, um zu helfen, lief der Alltag 
in den kleinen Dörfern, die wir durch-
fuhren, weiter. Ich fragte mich, was die 
Einwohner über die aktuelle Situation 
wohl denken und wie sie die Lage ein-
schätzen und beurteilen.
Die Grenze erreichten wir gegen 11:00 
Uhr. Wir parkten etwa 500 Meter da-
vor auf einem Parkplatz am Rand. Dort 
warteten nicht nur wir auf unseren 

Ukraine

„Wir sind heute in einer 
anderen Welt aufgewacht.“
Annalena Baerbock 24.02.2022

Weg führte uns zunächst wieder über 
die Autobahn, welche wir nach ca. einer 
Stunde verließen. Anschließend fuhren 
wir nur noch auf der Landstraße durch 
kleine Städte und Dörfer. Dabei kamen 
uns immer häufiger Autos mit deut-
schen Kennzeichen entgegen, meistens 
9-Sitzer aus München, Berlin, Nürn-
berg, Halle und vielen anderen Orten. 

Kontaktmann Felix von Mission Life-
line, der Organisation, die den Trans-
port der Flüchtlinge nach Deutschland 
zusammen mit dem Deutschen Roten 
Kreuz und den Maltesern organisiert. 
Felix traf 13:00 Uhr mit der ersten 
Gruppe von Flüchtlingen bei uns ein, 
manche nur mit einem Rucksack und 
warmen Sachen, andere mit mehreren 
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Rollkoffern ausgestattet. Kinder tru-
gen Kuscheltiere auf den Armen und 
Süßigkeitenbeutel in den Händen. Die 
Stimmung war sehr bedrückend. Wäh-
rend wir auf der langen Anreise unsere 
Mission vor Augen hatten und froher 
Dinge waren, etwas Gutes zu tun und 
zu helfen, erwischte uns in diesem Mo-
ment die harte Realität. Man konnte es 
in den Augen sehen. Die Ungewissheit 
über das, was gerade geschieht. Den 
Schmerz, Verwandte, Männer, Söhne 
und Familie zurückzulassen und nicht 
zu wissen, ob man sie je wieder sehen 
wird, war allgegenwärtig. Werden sie 
jemals zurückkehren? 
Felix hatte Listen, auf denen die Men-
schen in Gruppen für die Autos bereits 
eingeteilt waren. Wir halfen beim Ein-
laden, schnallten Kindersitze fest und 
verteilten ein paar Lebensmittel, De-
cken und etwas zu Trinken. Die ers-
ten Autos konnten nach einer halben 
Stunde losfahren. Mein Beifahrer Tim 
und ich mussten etwas länger warten. 
Wir fuhren mit Felix so nah es ging an 
die Grenze heran. Links und rechts am 
Rand stauten sich zahlreiche LKW und 
PKW von Helfer:innen. Wir fuhren auf 
einem schmalen Streifen in der Mitte, 
vorbei an einer Reihe von Polizist:in-
nen. Knapp hundert Meter vor der 
Grenze mussten wir das Auto abstellen 
und zu Fuß weiter laufen. Wir lieferten 
noch unsere über Mission Lifeline be-
stellten Güter, darunter Tische, Stühle 
und isolierte Sitzauflagen bei ihrem 
Stand direkt an der Grenze ab. Der 
Stand war direkt an der Straße. Vor ihm 
parkten Reisebusse und gleich daneben 
kochten zwei junge Männer in einem 
riesigem Topf eine Suppe über einer 
Gasflamme. Als einer der beiden kurz 
den Deckel anhob, um umzurühren, 
verteilte sich eine wohlduftende Wolke 

mit Knoblauchnote in der eisigen Luft 
der unmittelbaren Umgebung. Auf zwei 
Klapptischen richtete eine Frau Gebäck 
und Brote an. Die Stimmung war spür-
bar angespannt und hektisch zugleich. 
Von Zäunen umzingelt, standen die 
Ukrainer:innen in einer Schlange vor 
einem Container an, in dem Grenzbe-
amte die Personalien aufnahmen und 
die Dokumente kontrollierten. Gleich 
daneben wurde eine kleine Zeltstadt 

errichtet, in der die Zentralen und La-
ger der Hilfsorganisationen versam-
melt waren. Die Mitarbeiter:innen der 
Organisationen waren gut zu erkennen, 
da sie alle leuchtende Westen trugen.  
In kleinen Gruppen liefen sie von A nach 
B. Gemeinsam mit Dolmetscher:innen 
nahmen sie Namen, Adressen und Han-
dynummern auf. Andere wiederum ver-
teilten die Menschen auf die Reisebus-
se und die freiwilligen Helfer. So auch 
Katja, die uns freundlich mit einer Liste 
begrüßte. Ihr Klemmbrett war voll von 
Listen. „Ihr seid Robert und Tim? Euer 
Auto ist schon voll.“
Dann ging alles relativ schnell. Unsere 
Gruppe wurde abgeholt, wir kurz vor-
gestellt und schon waren wir auf dem 
Weg zu unserem Auto.
Als wir in Vysne Nemecke losfuhren, 
war es bereits 15:00 Uhr. Zügig ging es, 

ohne Pausen in den ersten Stunden, 
Richtung Polen. Dies wurde uns aus 
Sicherheitsgründen empfohlen. Wäh-
rend wir auf den Vordersitzen rege da-
mit beschäftigt waren, herauszufinden, 
wo jeder Einzelne hin möchte, weitere 
Transporte, Spenden für weitere Fahr-
ten und vor allem Unterkünfte für die 
Menschen in unserem Auto zu organi-
sieren, wurde es auf den Rückbänken 
schnell still und alle schliefen.

Gegen 01:30 Uhr nachts erreichten wir 
die ersten beiden Adressen in Dresden 
und nach einer weiteren Stunde Fahrt 
die letzte gegen 02:20 Uhr bei einer 
Kollegin unserer Schule in Leipzig. 
Gegen 03:00 Uhr am Sonntagmorgen 
fielen Tim und ich ins Bett, erschöpft 
von den 42 Stunden, die wir unterwegs 
waren, in denen wir über 2.000 Kilome-
tern fuhren und etliche Eindrücke und 
Erfahrungen sammelten, die uns noch 
für lange Zeit in Erinnerung bleiben.
Anna, ihre zwei Schwestern, deren 
Sohn und Töchter waren unglaublich 
dankbar und zutiefst bewegt und ge-
rührt, dass wir freigestellt wurden, um 
uns auf den Weg zu begeben und von 
allem, was wir in dieser kurzen Zeit für 
sie tun konnten.
Der Krieg und die Flucht werden uns 
vermutlich noch eine lange Zeit be-
gleiten. Dem Gefühl der Hilflosigkeit 
kann jeder für sich entgegentreten. Es 
können seriöse Informationsquellen 
genutzt und geteilt, Unterkünfte ange-
boten, an Demonstrationen teilgenom-
men und mit Spenden Hilfe finanziert 
werden.
Für uns steht fest, dass wir wieder 
die lange Reise bis an die ukrainische 
Grenze auf uns nehmen wollen, um 
Menschen abzuholen und zu helfen.

Alle Namen von Externen wurden geändert, 
Robert Oehlert, Tutor 
(Sport und Gemeinschaftskunde / Rechtserziehung 
/ Wirtschaft)
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Der 24. September 2021 wird in Kairo 
noch lange in Erinnerung bleiben. Mit 
der Einweihung des neuen Schulge-
bäudes und der Abschlusszeremonie 
der IB Absolvent:innen (International 
Baccalaureate) gab es gleich zwei gro-
ße Ereignisse zu feiern!
Nach zweijähriger Bauzeit freuen sich 
aktuell 420 Kinder sowie 43 Lehrer:in-
nen und Erzieher:innen über die groß-
zügigen Räumlichkeiten auf dem ins-
gesamt rund 20.000 qm umfassenden 
Areal auf dem Hügel im Stadtteil Moka-
taam im Herzen der Metropole Kairo. 
Rahn Education Geschäftsführer Gott-
hard Dittrich und der Maestro Ahmed 
El Saedi (Chefdirigent des Cairo Sym-
phony Orchestra) zerschnitten in einer 
feierlichen Zeremonie das rote Band 
vor dem Schultor. Zu Gast waren unter 
anderem der stellvertretende Insti-
tutsleiter des Goethe-Instituts Ägyp-
ten, Sebastian Vötter, Dr. Cordula Hu-
nold, Expertin für Unterricht PASCH, 
Goethe-Institut Ägypten sowie der 

Kairo-Kaleidoskop

Fachberater für Deutsch als Fremd-
sprache in Kairo der Zentralstelle für 
das Auslandsschulwesen (ZfA), Cars-
ten Treuber. Anschließend wurden in 
Führungen auf Deutsch, Englisch und 
Arabisch die großen Klassenräume 
besichtigt, Inneneinrichtung mit mo-
dernster Technik bieten ideale Lernbe-
dingungen. Bei der Gestaltung wurde 
auf ein freundliches Farbkonzept sowie 
breite Korridore und große Räume ge-
achtet, um mit viel Tageslicht und gu-
ter Luftzirkulation für ein angenehmes 
Lernklima zu sorgen. Das neue Schul-
gebäude bietet wesentlich mehr Raum 
und ist umgeben von großzügigen 
Außenanlagen, sodass hier alle Kinder 
von der Kita bis zur IB-Abschlussklasse 
Platz finden und auch die Musikschule 
im gleichen Haus zu finden ist. 

Wie sich die ersten Tage für die Kita der 
Rahn Schulen Kairo anfühlte, berichtet 
Kitaleiterin Barbara Anna Mourkos:
Endlich, der große Tag war da. 

Am 5. September 2021 tickten in Kairo 
die Uhren etwas anders. Der Weg war 
das Ziel, und gemeinsam hatten wir es 
erreicht. Wir starteten das neue Schul-
jahr in unserem neuen Gebäude. 
Etwas müde, etwas nervös, doch un-
endlich stolz auf unsere Arbeit, be-
grüßten wir die Kinder und Eltern in 
unserer Kita. Es war ein Gefühl der 
Genugtuung und der Freude. Wir wa-
ren stolz auf unser Team, das mit viel 
Liebe in zwei Wochen Vorbereitungs-
zeit die Klassenzimmer in ein warmes 
Zuhause für unsere Kleinsten ver-
wandelt hatten. Jedes Zimmer/jede 
Gruppe hatte ihren eigenen Namen. 
Individuell gestaltet, doch im Sinne des 
Gemeinsamen. Es war unbeschreiblich, 
und bleibt es bis heute, was Motivation, 
Teamgeist und die Liebe zum Job alles 
bewirken können. Auch für mich als Ki-
taleiterin hat sich der Wunsch erfüllt, 
noch ein, zwei Jahre im neuen Gebäude 
erleben und mitgestalten zu dürfen.

Rahn Schulen Kairo
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Nicht nur im Gebäude war viel er-
reicht. Nein, auch das Außengelän-
de hatte während der Sommerferien 
Gestalt angenommen. Klettergerüste 
waren aufgestellt, kleine Schaukeln 
warteten auf staunende Kinderaugen, 
der Sandkasten war zum Neuaufbau 
bereit. Rasen war angesät und spross, 
dank unterirdischer Bewässerung, un-
ermüdlich in der Sonne Ägyptens. Bäu-
me und Sträucher wurden sukzessive 
hinzugefügt, so dass in kurzer Zeit ein 

attraktives Spielangebot geschaffen 
werden konnte.
Nach und nach sind nun auch die Kü-
che sowie die Aula dazugekommen. Es 
geht stetig vorwärts, und es wird schö-
ner. Wir sind angekommen!
Die Vision war Realität geworden. Un-
ermüdliches „Nachhaken“ und Nicht 

Aufgeben haben sich gelohnt. Gerne 
möchte ich allen Beteiligten von Her-
zen danken für ihren unermüdlichen 
Einsatz.
Im speziellen Gotthard Dittrich, dem 
Team, von Schulleitung bis Erzieher:in-
nen, unseren Hausmeistern und unse-
ren Nannies, sowie allen, die im Hin-
tergrund mitgestaltet, mitgeplant und 
mitgetragen haben. 

Der 24. September 2021 war auch der 
Tag der IB-Absolvent:innen (Interna-
tional Baccalaureate) - in festlicher At-
mosphäre erhielten sie, begleitet von 
einem klassischen Streichquartett, ihre 
Abschlusszeugnisse. Geschäftsführer 
Gotthard Dittrich, Schulleiter Mostafa 
Salama, die IB-Koordinatorin Marwa 
Afifi sowie Lehrkräfte und (ehemalige) 
Schüler:innen hielten bewegende Re-
den in verschiedenen Sprachen.
Das International Baccalaureate Diplo-
ma (IB) ist ein internationaler Schul-
abschluss der International Baccalau-
reate Organization (IBO) in Genf mit 
weltweit gleichen Lehrplänen und ex-
tern bewerteten Abschlussprüfungen, 
der in den meisten Ländern der Welt 

als Berechtigung zum Studium an-
erkannt wird. Es wurde in der Schweiz 
ins Leben gerufen und war ursprüng-
lich vor allem für Kinder von Diplo-
mat:innen angedacht. Da der interna-
tionale Weitblick des Lernens eine der 
Säulen der Rahn Education bildet, zählt 
das International Baccalaureate (IB) zu 
einem zentralen Angebot und bereitet 
Absolvent:innen in der Rahn Schulen 
in Kairo sowie dem Gymnasium inter-
nationaler Ausprägung in Neuzelle auf 
ihren IB-Abschluss vor. Ein stetiger Be-
gleiter bei diesem Prozess ist Dr. Peter 
Hoeben.  
Peter Hoeben, promoviert im Fach 
Molekularbiologie, lehrt Biochemie 
und Wissenschaftsphilosophie in den 
Niederlanden, England, Deutschland 
und Australien ist Co-Autor von Lehr-
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büchern und beteiligt an Lehrplanent-
wicklungen und derzeit Vorsitzender 
des IB-Prüfungsausschusses. Inter-
nationalität ist seit jeher ein großer 
Bestandteil seines Lebens, schon früh 
hatte er den Drang ins Ausland zu ge-
hen, sich mit anderen Kulturen ausein-
andersetzen und Neues zu lernen. Für 
das IB Programm zu arbeiten ist für 
ihn eine große Passion – ihn fasziniert, 
dass hier große Kontexte im Lehr-
programm angeboten werden und das 
Bewusstsein im Zentrum steht, dass es 
verschiedene Kulturen gibt und diese 
gleichwertig sind. 
 „Hier geht es zum r-cast mit Peter 
Hoeben“

Einen IB-Abschluss an den Rahn Schu-
len Kairo hat zum Beispiel Habiba She-
rif 2020 absolviert. Gefragt nach dem 
Außergewöhnlichen am IB-Abschluss 
für sie persönlich antwortet Habiba 
Sherif: „Das besondere für mich war, 
dass ich viel über mich und meine Fä-

higkeiten gelernt habe, denn das IB-Di-
ploma konzentrierte sich nicht nur auf 
die Entwicklung meines Bildungsni-
veaus, sondern auch auf andere Fähig-
keiten, was sich sehr auf mein Studium 
an der Universität auswirkt.“ Derzeit 
studiert sie Wirtschaftswissenschaften 
an der American University in Kairo 
und möchte eine bekannte Ökonomin 
werden. Für die Rahn Schulen Kairo hat 
sie und ihre Familie sich damals ent-
schieden, weil sie eine internationale 
Schule mit langjähriger Erfahrung und 
gutem Ruf ist. 
Internationalität und kultureller Aus-
tausch sind seit Langem ein fester Be-
standteil der Rahn Education. Erfreut 
zeigte sich Mostafa Salama, Schulleiter 
und Geschäftsführer der Rahn Schulen 
Kairo, über eine neue Partnerschaft 
– im April 2022 wurde ein Koopera-
tionsvertrag zwischen der Rahn Edu-
cation und der Universität Potsdam 
unterzeichnet. Dieser Kooperation er-
möglicht es angehenden Lehrkräften 
der Universität, ihr Praxissemester in 
Ägypten an den Rahn Schulen Kairo zu 
absolvieren. In Praktika vor Ort und in 
gemeinsamen Lehrprojekten erwerben 

die Studierenden interkulturelle Kom-
petenzen, lernen andere Bildungssys-
teme kennen und festigen ihre Fremd-
sprachenkenntnisse. 
Vor dem Hintergrund von Globalisie-
rung sowie kultureller und sprachlicher 
Diversität hat sich der Bildungsauftrag 
erweitert. In den Klassenzimmern und 
auf Schulhöfen ist es zentral, ein Klima 
gegenseitiger Toleranz, Wertschät-
zung und Unterstützung zu gestalten. 
Die Entwicklung dieser Kompetenzen 
ist Bestandteil pädagogischer Arbeit, 
eine entscheidende Rolle spielen da-
bei internationale Erfahrungen und 
interkulturelle Kompetenzen der Leh-
renden selbst. Die Kooperation von 
Rahn Education und der Universität 
Potsdam schafft die besondere Mög-
lichkeit eines Praxissemester für die 
Studierenden der Universität Pots-
dam im Ausland und bietet den ägyp-
tischen Schüler:innen höherer Klassen 
der Rahn Schulen Kairo Workshops zur 
Studienorientierung. 

Rahn Schulen Kairo

www.rahn-schulen-kairo.org
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rahn forum

Auf neue Highlights im Rahn Forum 
kann sich das Publikum im Herbst 
freuen! Mit Anke Geißler ist am  
22. September 2022 um 18 Uhr eine 
Koryphäe des Kabaretts zu Gast 
beim Salon am Donnerstag (Mode-
ration: Henner Kotte). Seit rund 30 
Jahren ist sie bei den academixern 
in Leipzig als Darstellerin, Regieas-
sistentin, Dramaturgin und Autorin 
tätig. Inzwischen entstanden sechs 
Eigenproduktionen, mit musikali-
scher Begleitung. Ihre Spezialität 
ist das schauspielerische Figuren-
kabinett mit Gesang. Anke Geißler 
gibt Einblicke in ihre Karriere. Was 
hat sie zum Kabarett geführt, wel-
che Herausforderungen hat sie ge-
meistert, und was möchte sie noch 
erreichen? Der Salon wird natürlich 
auch kabarettistische Häppchen aus 
ihrem Programm bieten.    
Am Donnerstag 20. Oktober 2022 
um 18 Uhr ist Prinz Dr. Asfa-Wos-
sen Asserate im Rahn Forum zu 
Besuch. Als Großneffe von Haile 
Selassi ist er nicht nur Mitglied des 
äthiopischen Kaiserhauses, er ist 
auch Bestsellerautor, politischer 
Analyst und Unternehmensberater 
für Afrika und den Mittleren Osten. 
Bekannt sind unter anderem seine 
Bücher „Ein Prinz aus dem Hause 
David“, „Der letzte Kaiser von Af-
rika“, und „Die neue Völkerwande-
rung“. Korinna Heintze spricht mit 
ihm unter anderem über das Thema 
Rassismus, welches er in seinem ak-
tuellen Buch „Wer hat Angst vorm 

Eine Grande Dame des Kabaretts, politische Diskussion 
und Einblicke in den Leipziger Zoo
Das Rahn Forum bietet gleich mehrere Programmhöhepunkte

Anke Geißler (Fotocredit: Lachmesse)
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Schwarzen Mann?“ bearbeitet und 
schlägt im Gespräch den Bogen zu 
aktuellen internationalen Konflikten.
Beim nächsten Donnerstags-Salon 
am 17. November 2022 um 18 Uhr 
gibt Peter Ufer, freier Autor und 
Journalist Einblicke in sein Buch 
„Deutschland, Deine Sachsen - eine 
respektlose Liebeserklärung“. Peter 
Ufer ist Mitgründer der Ilse-Bäh-
nert-Stiftung zur Bewahrung und 
Förderung der sächsischen Kultur 
und Sprache und des Tom-Pauls-
Theaters in Pirna, seit 2008 vergibt 
er gemeinsam mit dem Kabarettis-
ten Tom Pauls das sächsische Wort 
des Jahres.
Auf spannende Veranstaltungen 
können sich alle natürlich auch 
im Jahr 2023 freuen! So viel sei 
schon mal verraten – am Mittwoch  
25. Januar 2023 um 18 Uhr dreht 
sich alles um den „Zoo der Zukunft“. 
Prof. Dr. Jörg Junhold, seit 1997 Di-
rektor des Leipziger Zoos ist zu Gast 
und gibt Einblicke in sein Konzept 
– eine gelungene Mischung aus art-
gerechter Tierhaltung, Artenschutz, 
Wissenschaft und Bildung mit au-
ßergewöhnlichen Erlebnissen für die 
Besucher:innen.

Rahn Forum
Der Kulturimpuls

der Rahn Education

Markt 10

04109 Leipzig

Phone: +49 341 3939-4210

Fax: +49 341 3939-4299

Freecall: 0800 3939-029

Prinz Dr. Asfa-Wossen Asserate (Fotocredit: Anna Meuer)

Prof. Dr. Jörg Junhold (Fotocredit: Zoo Leipzig)

Peter Ufer (Fotocredit: Robert Jentzsch)
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kultur LEBEN!

Bereits zum zweiten Mal trat Mikolaj 

Wozniak im vergangenen Januar im 

Cairo Opera House auf. Gemeinsam 

mit dem Cairo Symphony Orchestra 

und unter der Führung von Chefdi-

rigent Ahmed El Saidi begeisterte er 

das Publikum mit dem Klavierkonzert 

d-moll KV 466 von Wolfgang Amadeus 

Mozart. 

Mit gerade einmal 18 Jahren kann Mi-

kolaj damit schon auf hochkarätige 

Spielstätten zurückblicken. Neben 

seinem ersten Auftritt im Cairo Opera 

House im Mai 2018 hatte er sein Debut 

im März 2017 in der Konzerthalle „Carl 

Philipp Emanuel Bach“ in Frankfurt/

Oder und spielte bereits in der Carne-

gie Hall in New York. 

Seine Schulzeit bleibt ihm mit ge-

mischten, aber vorrangig positiven 

Gefühlen in Erinnerung. Auch wenn 

er viel Spaß hatte und tolle Menschen 

kennenlernen konnte, würde er sich 

selbst nicht als perfekten Schüler be-

zeichnen. Ob er einfach zu ehrlich 

oder eher unhöflich war, ist eine Frage 

der Perspektive und seinen Lehrer:in-

nen sicherlich in Erinnerung geblie-

ben. Dass er nach Erreichen seines 

Abiturs nicht mehr früh aufstehen 

musste, passte besser zu seinem Le-

bensstil und gab ihm auch den Frei-

raum, um mehr zu üben.   

Große Unterstützung erhielt Mikolaj 

auch von seinen Eltern. Dadurch, dass 

sie selbst keine Musiker sind und ihn 

zu nichts drängten, spielte und übte er 

immer aus eigener Motivation heraus. 

So entstand auch der Anspruch, nicht 

nur Spaß zu haben auf der Bühne, 

sondern sich vor allem wohl zu fühlen. 

Seinem Publikum möchte Mikolaj die 

Möglichkeit zu geben, die Werke und 

Intentionen der Komponisten vollum-

fassend zu erleben. Um dieses Level 

zu erreichen, habe er noch „eine Men-

ge Arbeit vor sich“. 

Angefangen hat seine musikalische 

Reise, als er etwa drei oder vier Jah-

re alt war und erstmalig Kontakt mit 

einem Klavier hatte. Professionellen 

Unterricht erhielt er ab seinem achten 

Lebensjahr. Zu seinen wichtigsten Sta-

tionen zählt er auch die Klavierkurse 

in Neuzelle, an denen er seit 2014 teil-

nimmt. In den Kursen von Prof. Helge-

heide Schmidt lernte er viel über das 

Verstehen und Aufführen von Klavier-

literatur. Durch die Förderung der Eu-

ropäischen Stiftung der Rahn Dittrich 

Group für Bildung und Kultur bekam 

er zudem viele Auftrittsmöglichkeiten 

an unterschiedlichen Orten, wodurch 

er sich musikalisch weiterentwickeln 

konnte. Er wird Neuzelle „wegen der 

sehr warmen Atmosphäre und der 

stundenlangen Spielzeit immer in Er-

innerung behalten“ und ist sich sicher, 

dass er nicht so gut spielen würde wie 

jetzt, wenn er nicht an den Meister-

kursen teilgenommen hätte. 

Momentan tritt er auf verschiedenen 

Bühnen in Polen auf und spielt zudem 

gemeinsam mit dem Cellisten Michał 

Balas in einem Kammermusik-Duo. 

Bevor er im Sommer sein Musikstudi-

um in Deutschland antritt, genießt er 

seine Zeit in Krakau mit seinen Freun-

den. Für sein Studium und seine wei-

tere musikalische Karriere wünschen 

wir Mikolaj alles Gute.

(E.L)

Mikolaj Wozniak – seine musikalische Reise 
von Neuzelle bis nach Kairo
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Anneliese Ruppelt-Dittrich, Stiftungsgründerin der Europejska Fundacja Oświaty i Kultury (EFOIK, Schul-
träger der Grundschule und des Lyzeums in Zielona Góra) sowie Repräsentantin der Rahn Education, bekam am  
22. April 2022 die goldene Ehrennadel für ihre 40-jährige Mitgliedschaft beim Deutschen Roten Kreuz verliehen. 

Wir gratulieren ganz herzlich!

Wir gratulieren
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rahn.education/ueber-uns/r-cast

.aktuellr

.castr

.lebenr

Lebendig,  vielseitig und unterhaltsam: 
Die Kommunikationsformate der 

Rahn Education

.aktuellr

.castr

.lebenr

.aktuellr

.castr

.lebenr
Pünktlich mit der monatlichen Versen-
dung des Newsletters ist der brandneue 
Podcast r-cast abrufbar. Feature-Au-
torin Magdalene Melchers (u.a. für den 
Deutschlandfunk) fragt nach und er-
gründet von den Anfängen bis hin zu 
Zukunftsvisionen wofür Rahn Education 
steht. Antworten von Lernenden, Leh-
renden, Erzieher:innen oder aus der 
Geschäftsleitung bieten ein Mosaik aus 
individuellen Sichtweisen und Stand-
punkten. Mit dem Start von r-cast, der 
auf allen gängigen Streaming-Plattfor-
men abrufbar ist, sind auch die Wei-
chen für weitere auditive Angebote ge-
legt, die die Hörkompetenz fördern. 

Neuigkeiten aus den Standorten und 
einen terminlichen Ausblick fasst der 
Newsletter r-aktuell zusammen. Die An-
meldung dauert nur wenige Sekunden! 

Das Magazin r-leben gewährt halbjähr-
lich vielschichtige Einblicke in die Rahn 
Education und vermittelt bildungspoliti-
sche und gesellschaftliche Standpunkte 
für die Zukunft. In jeder Ausgabe wird 
ein Themenschwerpunkt facettenreich 
beleuchtet. Hinzukommen spannende 
Artikel, Gastbeiträge, unterhaltsame Ru-
briken und eine Fotostrecke. QR-Codes 
zu digitalen Beiträgen ermöglichen im 
Printprodukt eine individuelle Vertiefung 
einzelner Inhalte.

Scannen Sie jetzt den folgenden QR-Co-
de ein, um sich das Magazin kostenlos 
nach Hause schicken zu lassen!

Newsletter Podcast Magazin

rahn.education

Über 7.500 Menschen lernen und lehren an den mehr 
als 40 Bildungsorten der Rahn Education – von Leipzig 
über Zielona Góra bis nach Kairo. Die Aktivitäten unse-
rer Lernenden, Lehrenden, Erzieher:innen und unserer 
Geschäftsführung haben in den vergangenen 30 Jahren 
ein leistungsstarkes Netzwerk geschaffen, das von der 
Leidenschaft zur Gestaltung einer kulturell aufgeschlos-
senen, humanistischen, international und kreativ den-
kenden Gesellschaft getragen ist.

Für umfangreiche Information sorgen 40 Webseiten und 45 
Social-Media-Kanäle der Einrichtungen und der Zentral-
verwaltung. Eltern, Schüler:innen, Mitarbeiter:innen und 
Partner:innen können sich regelmäßig durch das aktuelle 
Geschehen klicken und erhalten Einblicke in die Arbeit und 
das Leben an unseren Bildungsorten.
 
Drei flexible Formate bündeln seit Ende 2020 Neuigkeiten, 
begeistern mit persönlichen Geschichten interessanter Köpfe 
und überraschen mit einzigartigen Ideen aus der Rahn Edu-
cation:

rahn.education/ueber-uns/r-leben
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Stiftung

Die Rahn Education und die Europäi-
sche Stiftung der Rahn Dittrich Group 
für Bildung und Kultur fördern das vom 
Schumann-Haus Leipzig initiierte Fes-
tival Con spirito und bringen die Mu-
siktradition zum Klingen.

Con spirito atmet den Geist Leipzigs 
– einer Stadt, in der sich Kreativität in 
einer Fülle von Kulturinstitutionen nie-
derschlägt, die weltweit ihresgleichen 
sucht. Beginnend mit der Gründung 
des Thomanerchores, dem Wirken 
von Johann Sebastian Bach und der 

Entwicklung des ersten bürgerlichen 
Konzertorchesters entwickelte sich 
Leipzig im 19. Jahrhundert zu einer der 
wichtigsten europäischen Kulturme-
tropolen. Die authentischen Orte, die 
Leipzig zu einer Musikstadt von Welt-
ruf werden ließen, wurden 2018 mit 
dem Europäischen Kulturerbe-Siegel 
ausgezeichnet - unter ihnen das Schu-
mann-Haus, welches weltweit einzig-
artig, Museum und Grundschule, ge-
führt von der Rahn Education, unter 
einem Dach zusammengeführt. Seit 
dem vergangenem Jahr werden diese 
neun geschichtsträchtigen Institutio-
nen musikalisch zusammengeführt – 

Leipzig und seine europäischen 
Kulturerbestätten

durch das Kammermusikfestival Con 
spirito. Inhaltlich können der Cellist 
Peter Bruns (Künstlerischer Leiter) 
und der Leiter des Schumann-Hauses 
Gregor Nowak (Organisatorischer Lei-
ter) in der Musikstadt aus dem Vollen 
schöpfen. Entscheidendes Merkmal 
des Festivals sind die Bezüge zu Leip-
zig, Künstler in den Fokus zu setzen, 
die hier lebten, wirkten oder auch 
„nur“ mit Konzerten die Metropole in 
Sachsen bereicherten. Zudem werden 
Werke teilweise genau dort aufzufüh-

ren, wo sie entstanden sind, in den 
Salons und Wirkungsorten von Felix 
Mendelssohn Bartholdy, Johann Sebas-
tian Bach, Edvard Grieg, Richard Wag-
ner sowie Clara und Robert Schumann.

Für die entsprechende Festivalatmo-
sphäre sorgen nicht nur die vorrangig 
intimen Räumlichkeiten, sondern in-
ternational geschätzte Künstler:innen, 
die für mehrere Konzerte in Leipzig 
verweilen, sich auf neue musikalische 
Begegnungen einlassen, gemeinsam 
proben und dann in unterschiedlichen 
Besetzungen gemeinsam auf der Büh-
ne stehen. Gelebt wird ein verbinden-
der Gedanke, der auch für die Rahn 

Education Grundlage des Handelns ist. 
Kunst und Kultur sind ganz selbstver-
ständlich im Bildungsalltag aller Rahn-
Einrichtungen verankert. Als einer der 
Förderer des Kammermusikfestivals 
Con spirito bestreiten die Rahn Edu-
cation gemeinsam mit der Europäische 
Stiftung der Rahn Dittrich Group für 
Bildung und Kultur den Weg, kulturel-
les Erbe zu pflegen und es für die her-
anwachsende Generation mit Leben zu 
füllen. 

„PHANTASTISCH“
In diesem Jahr, der zweiten Festival-
saison, ist es „Phantastisch“, wenn die 
Welt des E.T.A. Hoffmann betreten 
wird! Anlässlich seines 200. Todestages 
widmet sich das Kammermusikfestival 
Con spirito vom 10. bis 18. September 
2022 dem Universalkünstler, Vater der 
Romantik und Bewunderer Mozarts.

E.T.A. HOFFMANN UND LEIPZIG UND 
DIE HOFFMANNIANER
E.T.A. Hoffmann kam einen Tag nach 
der Geburt Richard Wagners 1813 in 

Der Cellist Maximilian Hornung musiziert erstmals bei
Con spirito.

Antje Weithaas und Martin Helmchen sind auch 2022 zu erleben. 
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Leipzig an, verbrachte hier einige Monate 
und schrieb einen Großteil seiner „Fanta-
siestücke in Callots Manier“. Mit all seinen 
furiosen Geschichten und Gestalten, ver-
bunden mit seinen musikalischen Fertig-
keiten, Generationen von Künstlern – so 
auch Robert Schumann, Johannes Brahms 
und Emilie Meyer deren Werke sich durch 
das Programm 2022 ziehen werden. 
Auch Hector Berlioz und Richard Wag-
ner sahen sich als „Hoffmannianer“ und 
„Kreislerianer“. In der nachfolgenden Ge-
neration mit Jacques Offenbach, Antonìn 
Dvořák und Peter Tschaikowski sowie bis 
in die heutige Zeit lebt das Hoffmann‘sche 
Künstlerbild im Denken der Künstler wie 
auch in der Rezeption des Publikums wei-
ter.
Ob Schumanns Märchenbilder, Nachtstü-
cke oder Kreisleriana  – sie alle tragen das 
„Phantastische“ des magischen Dichters, 
der sein Geld als Jurist verdiente. Zahl-
reiche Komponisten sind besonders von 
Hoffmanns erfundener Gestalt des Ka-
pellmeisters Johannes Kreisler fasziniert. 
Sein fiktiver Doppelgänger wurde zum In-
begriff des nach dem Absoluten streben-
den Künstlers. Johannes Brahms signierte 
sogar seine ersten Werke (von Opus 1 bis 
zum Klaviertrio op. 8) in den Autographen 
mit „Kreisler jun.“ oder „Joh. Kreisler jun.“.

Leipzigs Musikerbestätten umfassen neun 
herausragende Institutionen der Musik-
geschichte und -gegenwart: Bach-Archiv, 
Mendelssohn-Haus, Gewandhaus zu  

Leipzig, Schumann-Haus, Alte Niko-
laischule, Hochschule für Musik und 
Theater „Felix Mendelssohn Barthol-
dy“, Musikverlagsgebäude C. F. Peters 
mit Grieg-Begegnungsstätte, Thomas- 
und Nikolaikirche.

CON SPIRITO-KÜNSTLER:INNEN 2022:
Daniel Ottensamer (Klarinette), Antje 
Weithaas, Stephen Waarts (Violine), 
Martin Helmchen, Antti Siirala (Klavier) 
die Cellisten Maximilian Hornung, Pe-
ter Bruns (Künstlerischer Leiter), u.a.

FÖRDERER:
Stadt Leipzig, Kulturstiftung des 
Freistaates Sachsen, Europäische 
Stiftung der Rahn Dittrich Group 
für Bildung und Kultur

TICKETS: 
conspiritoleipzig.de 

Fotocredit: 
Christian Kern

Der Künstlerische Leiter Peter Bruns in der Alten Nikolaischule.

Ein Konzert und die Con spirito Lounge finden im Schumann-Haus statt.
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Tipps

Die Rahn Education bedankt sich ganz 

herzlich bei all den zahlreichen Spen-

der:innen, die uns im 2. Halbjahr 2021 

wieder tatkräftig unterstützt haben. 

Durch die großzügigen Spenden konn-

ten wir mit ca. 60.000 € die bisher 

höchste Tranche für unser pädagogi-

sches Personal im Schul-, Hort- und 

Kitabereich seit dem Beginn unseres 

Spendenaufrufs 2018 verzeichnen! Wir 

freuen uns über die große Resonanz 

des Spendenaufrufs und bedanken uns 

ganz herzlich bei allen Eltern, Großel-

tern und allen anderen Spender:innen.

Uwe Moldenhauer, Schulleiter der 

Freien Fachoberschule Leipzig: „Im 

Namen unseres Kollegiums und unser 

Schüler:innen möchten wir uns ganz 

herzlich für die Unterstützung bedan-

ken, die es uns ermöglicht, den Lehr-

kräften auch auf diesem Weg Wert-

schätzung zu erweisen, die diese für 

Ihre engagierte und kompetente Tätig-

keit verdienen. Diese Spenden sind für 

DANKE

Wilhelmstraße 29, 31582 Nienburg/Weser

Prüfung Spenden im Rahmen des Spendenaufrufszur Gleichstellung der Gehälter des pädagogischen Personals
der

Europäischen Stiftung der Rahn Dittrich Group für Bildung und Kultur 
sowie der

Dr. P. Rahn & PartnerSchulen in freier Trägerschaftgemeinnützige Schulgesellschaft mbH
vom 

01.07.2021 bis 31.12.2021
Art und Umfang der Prüfung
Vom 14. bis 31. Januar 2022 haben wir diejenigen freiwilligen Zuwendungen an die Europäische Stiftung der 
Rahn Dittrich Group für Bildung und Kultur geprüft, die im Zeitraum vom 01.07. bis 31.12.2021 im 
Rahmen des Spendenaufrufs zur Gleichstellung der Gehälter von Lehrern und Erziehern mit den Gehältern 
an öffentlichen Schulen und Kindertagesstätten gespendet worden sind.  Der Umfang unserer stichprobenartigen Prüfung umfasste hierbei die Prüfung der im Rahmen dieses Spen-
denaufrufs vereinnahmten Spenden bei der Europäischen Stiftung der Rahn Dittrich Group für Bildung und 
Kultur, die Weiterleitung dieser Spenden an die Rahn Education (Dr. P. Rahn & Partner Schulen in freier 
Trägerschaft gemeinnützige Schulgesellschaft mbH) und die dortige ordnungsgemäße Verwendung.Prüfungsergebnis
Unsere Prüfung hat zu folgendem Prüfungsergebnis geführt:Es sind im 2. Halbjahr 2021 Spendeneinnahmen im Rahmen des Spendenaufrufs zur Gleichstellung der 
Gehälter mit dem öffentlichen Dienst in Höhe von insgesamt 63.842,00 € eingegangen. Davon sind 
einschließlich des Spendenvortrags zum 01.07.2021 in Höhe von 362,50 € Mittel in Höhe von 59.557,00 € 
bis zum 07.01.2022 an die Rahn Education weitergeleitet worden. Der noch nicht weitergeleitete Restbetrag 
in Höhe von 4.647,50 € ist erst nach dem Abrechnungstermin für die Gehälter eingegangen. Dieser 
Restbetrag wird im 1. Halbjahr 2022 an die Rahn Education weitergeleitet. Verwaltungskosten sind nicht 
einbehalten worden.
Die Rahn Education hat mit der Abrechnung der Gehälter für Dezember 2021 aus diesen Spendenmitteln 
sowie aus dem Spendenvortrag (per 01.07.2021: 0,00 €) freiwillige Sonderzahlungen in Höhe von insgesamt 
59.557 € an die Lehrer und Erzieher vorgenommen. Die von der Rahn Education zum 31.12.2021 noch nicht 
verwendeten Mittel betragen 0,00 €. 

Bescheinigung
Wir bestätigen, dass die zum Zwecke der Gleichstellung der Gehälter von Lehrern und Erziehern mit dem 
öffentlichen Dienst vereinnahmten Spenden gemäß unserem Prüfergebnis ohne Abzug von Verwaltungs-
kosten an die Rahn Education weitergeleitet und dort ordnungsgemäß verwendet worden sind.Nienburg, 31. Januar 2022

Spendenrekord
ermöglicht hohe Sonderzahlungen in 2. Tranche 2021 an pädagogisches Personal
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unsere Einrichtungen auch immer ein 

weiteres Zeichen der Würdigung unse-

rer Arbeit und der engen Zusammen-

arbeit mit den Eltern.“

Die gespendete Summe wurde in einer 

2. Tranche als Sonderzahlung an unse-

re Lehrkräfte und Erzieher:innen mit 

dem Gehalt Dezember 2021 ausgezahlt. 

Die Weiterleitung und ordnungsgemä-

ße Verwendung der Spenden wurde 

durch die Wirtschaftsprüfer und Steu-

erberater Riedemann + Partner mbB 

bestätigt. 

Weit mehr als Standardunterricht, 

täglich motiviert und engagiert, ein 

offenes Ohr für jede einzelne Schüle-

rin und jeden einzelnen Schüler – das 

zeichnet unsere Lehrkräfte bei der 

Rahn Education aus. Diese besonde-

re Art von Lehrkräften langfristig zu 

halten, ist daher unser erklärtes Ziel. 

Jede unserer Schulen und die Rahn 

Education als Träger sorgt mit guten 

Arbeitsvoraussetzungen und einem 

guten Arbeitsklima nach Kräften dafür, 

dieses Ziel zu erreichen. Dabei steht 

die Rahn Education jedoch als gemein-

nützige Schulgesellschaft in direkter 

Konkurrenz zu staatlichen Schulen, die 

durch die Möglichkeiten der Verbeam-

tung und anschließender Pensionierung 

finanzielle Anreize schaffen können, die 

uns in dieser Form nicht möglich sind. 

Durch unsere vielfältigen Konzep-

tionen in unseren Kindertagesstätten 

und Horten ist es uns zudem möglich, 

durch unsere Erzieher:innen, Musik-, 

Sport- und Kunstpädagogen:innen den 

Kindern von klein auf eine frühe Förde-

rung auf den Weg zu geben und sie bis 

zum Schuleintritt zu begleiten. Unsere 

Erzieher:innen in den Kindertagesstät-

ten und Horten werden in allen Bundes-

ländern in sehr naher Anlehnung an die 

Tarifverträge des öffentlichen Dienstes 

der Länder vergütet. Um unseren Mit-

arbeiter:innen zweimal jährlich eine 

Sonderzahlung ermöglichen zu können, 

möchte die Rahn Education Sie als El-

tern davon überzeugen, eine Spende 

an die Europäische Stiftung der Rahn 

Dittrich Group für Bildung und Kultur 

zu leisten. 

Bitte unterstützen Sie uns und unsere 

Lehrkräfte und Erzieher:innen auch 

weiterhin mit Ihrer Spende. Ob Sie sich 

für eine monatliche oder eine einma-

lige Spende entscheiden: Jeder Euro 

kommt ausschließlich den Lehrern am 

Schulstandort oder Kitastandort Ihres 

Kindes bzw. Enkelkindes zugute – und 

zwar ohne jegliche Abzüge. Wir halten 

Sie an dieser Stelle auch in Zukunft 

über die Entwicklung der Spenden 

auf dem Laufenden und danken Ihnen 

nochmals herzlichst für die bisherige 

großzügige Unterstützung.
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81%

Tipps

Rezeptempfehlungen
Zwei Snacktipps von Anja Tröbner, Schulleiterin 
der Freien Grundschule Friedemann Bach Halle 
sowie Aoni Kenk, Schülerin der Freien Grund-
schule Friedemann Bach Halle 

Beim Blick in die Brotdosen der Schüler:innen findet man immer 
wieder tolle Anregungen. Hier ist eine davon - eine Empfehlung 
einer Schülerin der „chestnuts“ (eine Klasse der Rahn Education 
Freien Grundschule Friedemann Bach Halle)

Die Einkaufsliste - Sopa Paraguaya:
(Maisbrot mit Zwiebeln und Käse):
	 500g Maismehl,  etwa 800 ml Milch,  drei Eier, 
	 in Würfel geschnittener Gouda,  1 ½ Teelöffel Salz, 
	 1 Zwiebel, etwas Olivenöl

Die Zwiebeln in der Pfanne anbraten. Alle Zutaten in eine Schüs-
sel geben und miteinander verrühren. Der Teig sollte flüssig sein, 
daher ist die Mengenzugabe der Milch individuell zu handhaben. 
Ebenso darf viel Käse hinzugegeben werden, je nach persönli-
chem Geschmack.
Nun alles in eine Form geben und für etwa 1 Stunde bei 180°C 
Umluft in den Backofen.
Tipp: Sopa Paraguaya schmeckt warm und kalt und eignet sich 
super für die Brotdose und als kleiner Snack für zwischendurch.
Und für alle, die selbstgemachte Süßigkeiten lieben: 

Mein Serientipp „Die Telefonistinnen“ ist eine spanische 
historische Dramaserie, die von Netflix produziert wurde. 
In der Serie geht es um vier junge Frauen, welche aus ver-
schiedenen sozialen Schichten kommen. Es spielt im Jahr 
1928 und spiegelt die Situation der Frauen, die um Gleich-
berechtigung in der Gesellschaft kämpften, wider. Man kann 
die Entwicklung der Frauen auf privater und beruflicher 
Ebene und ebenfalls die politische Entwicklung des Landes 
mitverfolgen. 
Meiner Meinung nach ist es eine sehr gelungene Produktion, 
voller Spannung und unerwarteten Wendungen. Diese Serie 
zeigt wie wichtig es ist sich für seine Meinung einzusetzen 
und wie zentral dabei Freundschaft und gegenseitiger Rück-
halt sind. Eine absolute Empfehlung!

Serientipp
„Die Telefonistinnen“ von Anastasia Gette, 
Assistentin der Geschäftsführung

Die Einkaufsliste - Toffee:
	 Salzcracker (30-40 Stück),  220g Butter
	 200g Zucker, 	300g - 400g weiße Schokolade

Kleines Blech mit Backpapier auslegen, Cracker darauf ver-
teilen. Butter in einem kleinen Topf schmelzen, Zucker hin-
zugeben und gemeinsam unter Rühren zum Kochen bringen. 
Dann etwa zwei Minuten köcheln lassen, so dass sich Butter 
und Zucker verbinden. Masse über den Crackern verteilen 
und alles im Ofen bei 170°C Ober-Unterhitze etwa 10 Minu-
ten backen. Nun Schokolade im Wasserbad schmelzen und 
über der Toffee-Schicht verteilen. Alles aushärten lassen und 
dann in kleine Stücke brechen. Fertig!
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KURIOSE ZAHLEN
IN DER RAHN EDUCATION

ROUTEN GIBT ES IM BUSTRANSFER FUR UNSERE SCHULER:INNEN AM STANDORT DER RAHN EDUCATION IN GRONINGEN.

DER LEITENDEN ANGE-

STELLTEN IN DER RAHN 

EDUCATION SIND WEIBLICH.

->

->

7
..

..

GROSS WAR DAS ERSTE BURO 1990 VON 

HERRN GOTTHARD DITTRICH, 

GESCHAFTSFUHRER DER RAHN EDUCATION, 

IN DER STEPHANSTRASSE 14 IN LEIPZIG.

-> ..

..

17M
2

81%

NONNEN VON DEN PHILIPPINEN WURDEN IN 

DER AGYPTISCH-DEUTSCHEN AKADEMIE FUR 

WIRTSCHAFT & TECHNIK LTD. IN KAIRO GE-

SCHULT. AUS DER AGYPTISCH-DEUTSCHEN 

AKADEMIE GINGEN VIELE JAHRE SPATER DIE 

RAHNSCHULEN KAIRO HERVOR.

..20
..->

..

TRAUBENZUCKER 

WURDEN ALS WERBE-

STREUARTIKEL DER RAHN 

EDUCATION IM JAHR 2021 

VERTILGT.

31KG

.. ..
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